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'' Neichsrat —- die Vertretung der deutschen Länder
hat dem Haager R ep a r a t i ons ab

7. Zahsgang

uuuoe oer fugend , t mm cn unb £ ' “ ' y « « Uer Rcparatians ab  -
,ort - ' k8t !:. (6.0Ä, gestimm  1 ^ bue Äen ' Verbindung stehenden Gesetzen
El =JÄ « aM . .« Ä .tÄlÜ « » ««: «

!■ ffiwÄfw Än -Ad -„>uL ' Osxig ' nal-Mcnburg -Schwcrin ) 4 , mA »E ^ Eungen (Bayern undMlcnburg -Schwerin ) . Die Bedenk « '"̂ " uugen ^ ayern uur
* - Jt »s . der Oppofltivn richtetenjrcr ASinte qeac

Lasten , die au
«»toll . — 23.30—0.30 (| ftär ! iür " di7m ° " Uftrlegt . Auch die

hnet Ä ' Ä . ? Haager Ablommms Znsetztz

20 (8) : Von Sitz auch i,n ^ r - ^ . Bedenken

i « -dich- m» MifgZs '.m -IiMch, '," Ä »s/hl ; »°s » > dir - u, d>- T « u - I

ür die StnunfcL Lv blc  Rerchsregierung , die
^net offenbar mit einer '̂ ? ^ 6ev Abkommens einsetzt,

letterbericht und ZciWabsehbarer Zeit Daun „ s! ? * I!l™ Revision des Planes
12.30 : Schallplatte »! kbarleit in der Praiis berä tst !? cnn  M dessen Undurcb-

30- 1.45) : WerbekouM wird , kann natürttch kein haben mirb . Wann das
: Jugend . - 16- 17.% mcntim die Reichsrcai Bis dahin - so
rg (nach Stuttgart ) : % Ratifizjeruna — UV® ,1nt  den übrigen Anhängernrg (nach Stuttgart ) : >f.  Ratifizierung — den übrigen Anhängern
18.35 (6.35) : Von S »Een begnügen / die der " Bei ' , » f (I1  und sich mit den Vor-
rturvölker ". — 19.051cm bietet : in " ug -Plari gegenüber dem Dawes-turvölker ". — 19.05.du bietet : in den ersten ûig-Plm , gegenüber dem Dawes-
eihe : „Wirtschaftlich ^ anziclle Entlastung dann ^ E^ "L ^U' 0 nicht unbeträchtliche

«f*4»" undchcii Kontrolleure Ls h„n ®“ s  Verschwinden der auslün-

iturvölker

Mannheim: Arien undIheii Kontrolleure "und ° ^ ^ Verschwinden der aus 'lün-
rhalle Stuttgart : Neu' uc des besetzten deutsche / ® f™ ^' c Befreiung der letzten

' ' " ' " ' ** Juni ds . Js.
lenministers

145) : Bou ' StuttgackMerkenswert ist noch" di . 'lk tf. cbkt & am 30 . In!
Nachrichten^ - ^ .20 ' ctius gegenüber «ineu , Eh Reichsaußiivyicii . - hinein /t ' L*' - J-
nmiheimr Tanzmusik Identen Held , das: des bayerischen Minister-
ifetterbercht und tHaager Abkommen f , ■ 1chmmung der Rcichsregierung
15—11.-15: Schulfunk - { ,L b/ utc - — In ber TiiicBftrtf TO fernn "! ä bcr  Kncgsschuld-

,mf ^ m rluL s . I Z '? ? Woche wird nun der Reichs-Mit wird nun derRe

-14 .45 (2—2.45) : Vo» ^ a ®cr ' " 'kommcnS beginnen.
(4—5.46) : Von einer Siduna d^s m *■. .

lob nstcr Dr . Malde ^ , .. ^ .Reichskabinettm Pavillon Excelsi-/ ) -ster Dr . Moldenhauer N Reichsfinanz
des Frankfurter Bu"^ 8 d e § R e i ch s c t a t s fikr über die G e st a l -

c taubstumme SchrifU hl es Nicht überraschci/kom, ? ? ' ^ cr  sagte , war,
35) : Nach Stuttgart : » n Ausführungen ergibt sch nämK d ^  betrüblich . Aus
--ndesrat Häring und ' en Reichsmark , die nach dem nenL ^ !r? ° ^ b‘° etwa 600 Mil¬
ieu Kassel (nach Sts Are weniger an di ? Ent „ t g" ^ k " ^ ionsplan in dic-
Nach Stuttgart und Mehrausgaben des Etats vollstänS ^ " erden müssen , von

Port versammelten Mächten ist wenig zu beincrken . Im Gegen-
:.V L' Cö V » . 'ö ĉ^ cr  scharfe Auseinandersetzunaen
uber grmldsatzüche Memirrrgsverschiedenheiten . Dabei sieht es
bald s o aus , als ob Amoniko gegenüber den europäischen Groß-
machten völlig isoliert sei, bald s o, als ob ein englisch -ameri-
bauliches Einvernehmen gegenüber den übrigen Konfersnzteil.
nehinern bestehe . ^ Es ist von allen möglichen Kombinationen
die Jicoc , aber icdenfalls nicht von einer einheitlichen Aus-
fassung der ,n London versammelten Ententemächte über das
große Problem der Seerüstnngsbeschränkung . Ob es zu einer
solepen iloch kommen wird , steht dahin . Einstweilen hört man
nnr . vvil enem englisch -amerikanischen Abkommen , daß eine
Zehnjährige Pause in , Bau von Großkainpfschiffen Vorsicht.

fcie? ? m lAt ^ Kon !,̂ m ursprünglich zu der EnthüllungS-

Oenkinal e«A äns Weltbrnndes auf südflawischem Boden ein
wentmal ehrt , ändert das mchts . Uebriaens - g, ' -h Zn v̂ichiia .n-
N- itMg zur Frage der Kriegsschuld ' ^ ‘WflW

h: Bunter Abend.
Tanzmusik.

Hü

° " ° d°- ’SvfRStsa ’Lr :”;
b^" tsche t den deutschen Steuerzahler und für-Xctitung

' Ulld ^inrem ^ Andere , nwgen Krie ŝgc führen Du glückliche- ,c" hierml‘
6 ' Habsbue ^ « ,cht durch

Reich so

. . ^ Zwcr i,r men
i&  «1Sn'‘«« ..mbS '"n“

R u ß l a n d und Frankreich  besteht eine
wung . DerDlnlaß dazu ist das Verschwinden

des chemaligeit zaristischen Generals Kutjepow , der in Paris
eb .c und a,s glühender Hasser des bolschewistischen Regimes

bessicbt? , kutjepow ist am Sonntag den 26 . Januar am
wie ^ ie »6 braße weg entführt ivorden und zwar,
«/r ■ ,. :+>nri ler  Presse anmmmt , von Agenten des russischen
^ ' " idlenstes , die in ihm den Führer der antibolschewisti.
schen Bewegung beseitigcu wollten . Die Tatsache , daß die
^zari er Presse gegen diese Betätigung des russischen Geheim-
wonuan protestierte , hat in Rußland,
i'nd smr zu wissen, sehr unangenehm berührt
ö aebe 1 " . bsp/omatlscheu schritt in Paris Veranlassung
u LllL wu ^ ' Origen hat Frankreich  zur Zeit inner-
polltisch .e Schwierigkeiten:  die radikale Linke,.
° lc  .  Parte , des bekannten Arbeitsministers Loucheur,
>vill in der Regierung nicht mehr so recht mitmachen

Unglaublich aber wahr : der s c r b i s ch e M e u ch c l -
morder Princip,  der im Jahre 1914 das österreichisch«

r-^a !U' ? -W.ch,Revolvcrschüsse niederknallte und dainit
rl{? entfesselte , hat ein Denkmal  erhalten . In

^mjewo haben hie an dem Hause , vor dem die unselige ^ ai
h , »5  arxsS

öcl  ivrc .yur in goldenen Lettern verhen-llcht.

Reichstagsansschust für soziale Angelegenheiten.
, Berlin , 8 . Febr . Der Reichstagsausschuß für soziale Ange-
icgenheiten begann mit der Beratung des Entwurfes eines
öerufsansbildungsgetetzcs . Ein Rcgiemngsvertreter gab einen
llcberblick über die Entstehnngsgeschichte und den Inhalt des
Entwurfes , der zum ersten Male den Versuch macht , das ge¬
samte Gebiet der Berufsausbildung möglichst einheitlich für
Sas Reich zu regeln . In der sich anschließenden allgemeinen
Aussprache wurde von der Mehrzahl der Redner die Gorlaa-
des Enttvurfes begrüßt.

Volkswirtschaftlicher Ausschuß.
Berlin , 8 . Febr . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des

Reichstages ^ teilte der Direktor des Rcichsgesundhcitsamtcs
bei der Weiterberamng des Schankstättengesetzes mit , daß der
Alkoholismus nach einer starken Abnahme im Weltkriege
wieder erheblich steige, der Vorkriegsstand jedoch noch nicht
erreicht sei . Seit 1916 sei eine Steigerung der alkoholischen
«chäde » zu verzeichnen . Ein Vertreter des Statistischen Reichs-
amtcs stellte fest, daß die Zahl der Rohheitsdelikte im allge¬
meinen im gleichen Maße mit der Zunahme des Mkoholismus
steige und mit dessen Abnahme wieder sinke. ' ' \

Wieder ein Anschlag in Mexiko.
Berlin . 8 . Febr . Wie Berliner Blätter aus Mexiko berkch-

>en, t)cc <rus 3)cm Amlc scherd-enide lrtib l>er ncu (]cmäl >ltt
Bürgermeister der Stadt Altmira emem Verbrechcu zun , Opfti
zefallen . Sie befanden sich .bei einer zu Ehren der ncugewähl-
:en Stadtvertretung veranstalteten Feier , bei der auch die süi
öen Karneval gewählte Schönheitskönigin gefeiert werden
sollte, als ein in der Gesellschaft anwesender Unbekannter plötz.
uch eine Pistole zog und beide Büracrnieister mit tödlich Wirken¬
sen Schüssen niederstrcckte.

Die

„Aus der Vorgeschichte unserer Heimst!"
, Daus Habsbur / n iLt ^ gte man im Mittclaltor Weit

m.. ma[fennelmerltr> "scrische Eroberungen, so,,-
ngen lubcen in licieb . / darm nicht mehr Unterainn ^L b n ^ " ^ rn wußte , daß die

II ,„ j »ä« « ««( «* ? «d, « .
Sä "e * «* » »6«erteil sowohl als Vn̂ ,r.l!:ilfl.crn^^^ ec durch deren SKachtihrurf ' . Ir

ilen und WeinbcrgS 'cn hchnahrf  heutige Oesterreich aefdiaffen "nmrS nac^. . . . - ■iaM"«-«„»«»«ä?1’£ ZSV’DSchhaltiges Lager , ^Munfübiö
echt werden kann -< cr ,, ' ^ ' 0_ _ l_ £. i xi_. Aef̂ a.  D

»gen Staat hnrm \ n V;. >uchen den an sich

wirweb . it, . NorC 1.11; Damit er ch nicht aJ hla Ĝcbonken ^ kam.nL ^ "^nck>wnibumu . iiui “v,,, , . “ m man auf h
iutierst niedrig geh«11. 1 i ct) I n n b onsuTcTiTii' f̂ » , — . . . . - mumu . neu
tg meiner Pfähle uWußfurcht feine völlige ' kniwn D ^ errcich diese,

" ^ Entschädigungen zu bemw " ' us der Verpflichtung^,d preiswert beck.eGsenMcidig ^ gen zu 'bezM n 'T  der VorMichtuug

voll : Gesuch in  Rom fand ^ gehör ? - ^ ?bcr  j ocben  bei seinenvoll

Igesheim a.
werk tiir Weinber |(53v
:rg«stickel

,L »linis Gnädensonne überchm R̂n Augenblicklich leuchte!
^ k ? m mit allen Ehrungen m '» deskanzter Schober n>urd<

zu>! R -Ng stehen , empfangen Krstk, , . Ischen Zweck z:
s ! b^s römischen Pr «-sse m,>r Begrüßung
,. lcr  Empfana f,ri smJr .-. V: . . ‘-^ btnerg unb andere Scherze

Mm a.
NLiZ °? bm°rs und inbew €

war und die Botschaft ^ her üsterrcichischet
h. " * °b «r mägS °S C"Ä » «!!>».« » ”er.

Vene-

UM ' '
llotorä

r » «° . * , ssra : s
nett haben . Aber von „rpt ° ei ran bcn  Wandel der Zeiten
^ng , den der oberste Beamte Kesehen : der liebenswürdige
-> gefunden bat in österreichischen Staate « ing . den 8 . Febrvl >U gefunden hat , ist eh , nm -PSS , Staate « m

.fei « *« » .' a äis ;; « ' » ä s&ü u veuijche AußenvnUii » V 1“ 1 ocm  nisbc-
, ißfang — cr .-t v » Politik zu rechnen haben wird Dieser

e r ; 2 m * , |PSha5 ^ ' S45iter lh? '
nus (.-öe ). 451). ^ ) \vcc. u c stDU £ ' 1 deru Oejterrelch von Deiiism,
ieschäftsbericht , <!>.e schlechten ^der Ententcseite hin gelockt wcrd7n soll
ahl von 2 aus,ch ^ D ' Plomaten , die Herren von der Entente!

4 . Vortrag ^

?; ■ ää 1; öä » « * >° i » d- naft in Verbind^
ellung von

"0 >ien der WlaMhahJ,\ lT fa  recht in den

KuM ^ lnmat der Veriau ? der Lo nb - - } ^ ^ 3cißt
m vollzähliges ß ? ' SDn  onien , r
i. Der V o r

an einen , Ner-.li'cken̂ r? " " ° u 5 r Fl ottcnko  n-
Kinvernebmen " Zwischen den

Der Vortrag des Herrn Professor Dr Schmiktgen
vom Naturkiistonscheii Musemn in Mainz , veranlaßt
durch den Flörsheiiner Altertumsveiein am Dienstaq
abend im Schützen Hof, hatte sich eines recht guten
Besuches auch aus Hochheim a . M und anderen Orten
der Umgebung zu erfreuen . Der Vorsitzende des gen.
Vereins , Herr Bürgermeister Lauck, begrüßte die Erschie¬
nenen und gab dem Referenten das Mort . Herr Pro¬
fessor Dr . Echmittgen sprach über das Thema : „Aus
der Vorgeschichte unserer Heimat ", über diesen Gegen¬
stand hoben bereits verschiedene berujene Personen hier
gesprochen , so fesselnd und für den letzten der Zuhörer
durchaus verständlich noch selten einer Man fühlte
sich zurückversetzt in jene urgraue Vorzeit des Perm,
die etwas jünger als das sog . Karbon (Steinkohlenzeit)
und älter als die Zeit des Buntsandsteines ist. Es
geht um Zahrmillionen , die hier vor unserem geistigen
Auge norüberziehen . Speziell unsere Heimat und
deren Umgebung , das sog . „ Mainzer Becken ", sind es,
ote vom Redner behandelt werden . Wie auf einem
Zeitrafferfilm hebt und senkt sich der Boden unseres
Heimatgebietes vor den Augen der Zuhörer und was
heute Ebene , ist morgen (morgen im geologischen Sinn)
Gebirge oder gar Meeresboden . Vulkanische , tektonische,
meteorologische , chemische und viele sonstige Einflüsse
sind es .̂ die dauernd das Bild des Erdbodens verän¬
dern . Für die Lebenden unmerkijch zwar , dê ch für die
Ewigkeit der Erdgeschichte in wuchtiger Folge . Fahr-
hunderttausende rauschen dahin , die ' ganz große "Zeit¬
gruppe oes Alittelalters unserer Erde , die TertiLiperiode
ist vorüber . Alle die Giganten der Vorzeit , Drachen,
Saurier und sonstige Riesenformen des Lebenden sind
verschwunden , da erscheint eines Tages auch hier in unferer
Gegend , nackt und bloß , der Mensch Am Linsenbörg
bei Mainz hat der Vortragende mit seinen Kollegen
vom Naturhistorischen Museum in Mainz die unzwei-
sethaften Spuren dieses „ Homo primigemus " — Mensch
der primitiven Stufe — gefunden . Dorr jagte dieser
ürmensch Tiere , die an der Oase zur Tränke kamen
denn weite Steppe war das Land ringsum , dessen

nördlicher natürlicher Umfassungswall der Taunus war.
Ganz primitiv ist auch das Skelett dieses Menschen,
bei Heidelberg hat man es gefunden . Der Schädel
vor allem weicht von dem des modernen Menschen
nierktich ab Das Kinn fehlte noch, eine artikulierte
Sprache war diesem Menschen noch nicht zu eigen . Dann
kamen wieder viele Jahrtausende und abermals
änderte sich das Bild der Erdoberfläche unserer Heimat
ganz merklich. Es kommen die Eiszeiten und aus einer,
diesen kalten Erdzeiten zwischengelagerten milderen Zeit
stammen Funde des Vortragenden aus der Gegend des
Kästrich in Mainz . Alles reine Zufallsfunde , doch von
ungeheuerem Wert für die Wissenschaft ; gerade unsere
Gegend ist durch eine ganze Reihe von einzigdastehenden
Vorzeitfunden weltberühmt . — Eine Serie sehr guter
Lichtbilder zeigen die gemachten Funde , desgleichen die
Fundstätten — Tierknochen , ganz primitive Werkzeuge
der Vorzeltmenschen ( Faustkeile aus Stein , Schaber und
Ähnliches ), auch das Bruchstück eines menschlichen Fi-
gürchens von ersten Künstlern erster Menschen geschaffen.
Hier erlebten die Zuhörer eine Sensation . Aus hun¬
derttausend Jahre alten Höhlen in Südfrankreich und
Spanien hat man an Felsenwänden eingeritzte Tixr-
zeichnungen jener Menschen gefunden , die an Treue
der Darstellung und künstlerischer Qualität der Auffas¬
sung nichts zu wünschen übrig lassen . Also auch da¬
mals schon : „Die einzig fühlende Brust unter Larven ".
— Starker Beifall lohnte die mehr als interessanten
Ausführungen des Vortragenden . Der Bürgermeister
dankte im Namen des Altertumsvereins und der Zu¬
hörer und gab dem Wunsche Ausdruck , den Herrn Pro¬
fessor doch recht bald wieder einmal hier als Redner
begrüßen zu können , welchem Wunsche auch wir uns
anschließen . — Hoffentlich findet recht bald eine ge-
meinschastliche Besichtigung eines naturhistorischen Mu¬
seums unter fachkundiger Führung statt , um das am
Dienstag Abend Gehörte und Gesehene mit umso größerer
Intensität in sich aufzuneymen und fürs Leben behal¬
ten zu können.



SiedWgsmöglWeilen
im deutsche« üffen.

Von Dr . Kiffmeyer, Kassel.

sic schwere Strije der Landwirtschaft zwingt viele Bauern¬
sohne, sich einen anderen Beruf zu «suchen, oder auszuwandern.
Und doch besteht im deutschen Vaterlande für tüchtige - cmd-
wirtc , die aus irgend einem Grunde in ihrer Heimat nicht
mehr »orankommen können, die Möglichkeit, auch unter heutigen

Werhältnissen noch ihrem Berufe treu zu bleiben und sich mit
eiserner Tüchtigkeit und Zähigkeit , ohne zu große eigene Mittel
eine neue auskömmliche Existenz 3U schaffen , Mi deut  1 chc n
Osten , bis nach Mecklenburg hinauf , ist in den Großgutsbezir-
ken noch Raum genug fiir viele tausende neuer bäuerlicher Wirt-
Schäften. Reich, Länder und Provinzen stehen der dortigen
lunasarbcit mit großem Interesse gegenüber und unterstützen
sic ihrerseits durch Hergabe beträchtlich« billiger Kredite . Die
Durchführung der ländlichen Siedlung geschieht im allgemeinen
durch die gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften , an denen der
Staat beteiligt und somit die Gewähr für ,achgcmaßc Durch¬
führung der Arbeit gegeben ist. , f

Die Kredite  der öffentlichen Körperschaften werden aus
Grund " der gesetzlichen Bestimmungen nicht an die Siedler selbst,
sondern nur au die Siedlungsuntcrnehmungen gegeben. , Ge¬
währt wird einmal der sog. Ankaufskredit , der zum Ankauf von
Siedlungsland durch die Siedlungsgesellschaften verwandt wird.
Die erforderlichen Bauteil und Meliorationen werden mit Hltge
des Nachweisungskredites vorgenommen. In besonders gelager¬
ten Fällen kann der Siedlungsbewerber bei der J 'werllarbe-
schaffung dann noch durch den Einrichtungskredit unter,tutzt wer¬
ben Der Zinsfuß für Ankaufs - und Nachwcisungskredit betragt
einschließlich Tilgung und Verwaltungskosten fünf Prozent je
iFahr . Außerdem stellt Preußen seinen Siedlern aus dem Aus¬
kommen der Hauszinssteuer Mittel zur Verfügung , dre mit drer
Prozent zu verzinsen und mit ein Prozent zu tilgen sind.,Bw
auf weiteres ist die Belastung aus preußischen Krcditem f
Prozent je Jahr beschränkt; für die Reichskredit - erhalt der
Siedler ein Freijahr . Die Belastung aus Grund dieser Kredite
stellt sich dann je Morgen je nach der Gute des Bodens auf etwa
M . 17 bis 22, die im Hinblick ans die erzielten Ertrage als
durchaus tragbar erscheint. Man darf nicht vergessen, daß bei der
'heutigen Lage des Gütermarkles den Siedlungsgesellschaften be-
stedlungsfähiges Land in überreichlichem Maße znm Kaus angc-
jfioten wird , so daß sie nur guten Boden kaufen können, auf dem
dem Siedler auch wirklich ein Fortkommen gewährleistet ist.

Die von den Siedlungsgesellschaften geschaffenen Stellen
übersteigen im allgemeinen nicht die Größe von 60 Morgen . Bei
Aufstellung des Besiedlungsplanes wird Wert daraus gelegt dap
'das zu einer Stelle gehörige Land möglichst in einem Stuck am
Hofe liegt , um ein möglichst rentables Wirtschaften zu ermög¬
lichen. Es werden durchschnittlich Mk. 6000 Anzahlung verlangt:
kür das Inventar kann, wenn der Siedler es nicht Mitbringt,
ein Betrag von Mk. 3 bis 4000 gerechnet werden so daß zum An¬
kauf einer Siedkerstellc im allgemeinen Mk. 9 bis 10 000 aus
eiaenen Mitteln erforderlich sein werden . Die Stelle wird mit
voller Ernte i.nd guten Gebäuden bebaut übergeben ; das erfor-
berliche lebende und tote Inventar kann der Siedler entweder
selbst mitbringen oder mit Unterstützung der Srcdlungsgesell-
sschaft am Orte der Siedlung kaufen. An Gebäuden wird , bei den
verschiedenen Siedlungsgesellschaften unterschiedlich, meist ein
-halb unterkellertes massives Wohnhaus mit etwa 70 qm Wohn¬
fläche erstellt mit der Möglichkeit, dieses rm Bedarfsfälle un
Obergeschoß ohne große Kosten auszubauen . Dazu kommt die
Futterküche sowie ein massiver Stall mit ca. 120 am Gruriü-
fladic unö "Raum sllr zwei Pferde , aüft SUick Ruivvieh secys ms
acht Schweine und Geflügel , i^ ie eine ^hart gedickte Mett -
icheunc mit Tenne von gut 1000 cbm Inhalt Tue Erwerber
L Neusiedlerstelle.. [inbin der Grunderwerbs,teuer Mme om
ilandesanteil der Grundvermögcnssieucr auf fünf ce befrei.
Die Uebernahmc der Siedlungen , erfolgt ebenfalls gebührenfrei.

Die Siedlungsgesellschaften sind bei InGge von 1 eu,ieb-
lunaen verpflichtet , Wege-, Schul - und Krrchenverhalrmsse gi.
irdnen Im allgemeinen wird ' das Prinzip der landsmann-
ichaftlichen Siedlung durchgeführt , um den Siedlern ln den
schweren Anfaugsjahren das Emleben zu J
eine Trennung nach. Konsestionen hat sich als prattlsch » '

Angesiedelt werden grundsätzlich, nur Perionen me uo
gute landwirtschaftliche Kenntnisie sow.e über^ praktiM ^
sahrung in der bäuerlichen Landwirtschaft verfügen . .
siedlung erfolgt hauptsächlich in den dünn bevölkerten Prov n-

des deutschen Ostens , Ostpreußen , Grenzmark , Ober - un
'Itiederschlesien, Pommern , Brandenburg , Mecklenburg-Schwerin
und Mecklenburg-Strelitz.

LölÄes
Hochheim a . M .. den 8. Februar 1930

r-N- -l"s Nassau. (F
der heute und morgeu um 8.30 Uhr im hiesigen Kino Iffelgeschäft ruht b,
die Rolle eines russischen Gardeofsizieres , welcher l ^ neu Export nach
Paris in einem feudalen Restaurant sem Brot als . ^ Ietzt , daß es geli
verdienen mutz. Er wird in eine amüsante , tragi — Seit einigen
Liebesgeschichte verstrickt , die der spannenden ^ nha markt in Franks
Filmes bildet .— Wenn Sie also einen netten . vergMorfmull überwintcr
Abend verleben wollen , dann sehen Sie sich diesen gebracht werden, c
an .— Vorher läuft ein gutes Beiprogramm —̂ Am Mp  Pfg . pro  Pfund
wird ein spannender Zirkusfilm gezeigt : „Die letzte >en sich aber Weser
Vorstellung des Zirkus Wolfson " und das gute Beiprog rrkartoffeln, befondl
Eintritt 50 und 70 Pfg . grauen , die sie ver

'--st Freimarken in neuer Farbe . Künftig werden die k Der ° Handel^ lchi
»iarke zu 10 Rps . in rotviotctter und die rzreimaike zu -
in silbergraucr Farbe hergestellt werden . .,,

al- Winters Weiße Woche. Die Absicht ' st lobli ^
Winter hat endlich starte Anstrengungen gem̂ tz msA Mainzer Tchlachtvi
Land vorzudrmgen . Wan war glücklich, st ' „ trieben: 37 Ochsen,

Zur Taiunlvruchkatastrophe in der (strenzmarc.
Aus bisher unerklärlichen Gründen . wurde die neue
Stanbcckenaiilage von Stratzforth  vom Wasser

durchbrochen . _ _

Die Hoffnung auf morgen.
Der Mensch, der am Grabe noch die Hoffnung auspslauzt,

ist von Natur aus mit dem zugvogelstarken Sehnen ausgerüstet,
das allen Fehlschlägen , allen Enttäuschungen und Kümmer¬
nissen zum Trotz an das Morgen und Uebcrmorgen glaubt.
Hätten wir diese Zuversicht, diese Hoffnung aus die Erfotgs-
möglichkeiten nicht, wir wären tausendmal ärmer als der
Schmetterling , der sich selig auf der Blume wiegt und nichts
weiß von den quälenden Sorgen um die Existenzerhaltung.
Logisch ergibt sich daraus , daß die Sorge und der Kampf ein
lebensnotwendiges Element sind, ohne das wir untergingen,
ohne das uns die Vorbedingung zum Selbstvertrauen fehlen
würde Ohne diesen unablässigen Kampf um den morgigen
Tag wäre das Leben kaum des An - und Auskleidens wert.

Es liegt in der Verschiedenartigkeit der seelischen und
körperlichen Kräfte des Menschen, in den Unterschieden seiner
Erziehung , seines Berufes wie überhaupt seiner ganzen Um¬
gebung , daß die Menschen häufig stark gegensätzliche Wege
gehen, um mit diesem Kampfe fertig zu werden . Die er¬
schreckende Anhäufung von Korruption , Schmutz und Schwin¬
del aller Art ist die bedauerlichste Ausdeutung dieses Satzes.
Mit brutaler Gewissenlosigkeit sucht man über die Schwierig¬
keiten und Hemmnisse fortzukommen, vielleicht nur eines Schein¬
erfolges von 24 Stunden wegen. Eine leider gänzliche Ver¬
kennung des Lebenskampfes , des Lebensinhaltes.

Mindestens ebenso verhängnisvoll ist es , diesen Kampf zu
führen mit Kräften , die unserem ganzen Ich widersprechen.
Selbstvertrauen ist nickt SelbMberkckäbuna . Bon Vaul Levle

stammt die kleine, niedliche,Weisheit : „So mancher sich' aus. du
Form verläßt , doch iuacht sie weder groß noch klein, und bau
der Spatz ein Adlernest, er legt nur Spatzeneier huiem Gewalt
mittel sind Unnatur . Besser eine Zeitlaug im Schatten bleibe',
und schrittweise vorwärtstommen , als cur « chlag mit untaug¬
lichen Kräften , die wir nicht meistern können. ,

Die Hoffnung auf morgen, die Frage , wie wir durch eigene
unverdrossene, brave Arbeit diese Zuversicht stets aufs neue
nähren , ist nicht zuletzt eine bedeutungsvolle ethische Aiigelegen-
heit . Vom Wohlbefinden , von der Harmonie der Zelle wird
der gesamte Organismus beeinflußt . Wir brauchen die anstän¬
dige Arbeit des Einzelnen , das ehrliche Rmgen der EinzeU
Person als eine der wertvollsten Kräfte für das Volksganze . Es
gibt nur einen aufrichtigen Kamps mit dem Leben : den anstän¬
digen. Der unanständige Kampf ist immer nur ein Kamps um
vorübergehende Blendersolge . Die , Hoffnung aus morg
kann, wenn wir uns nickt selber ruinieren wollen, nur getragen
sein von den Kräften sittlicher Formen . Sch.

,udringen . Alan war gumiM , imy u » >u, " '"'' trieb- " , 7
lose, regen- unb nebelschwere Witterung , bw den KurAEn ^ ,37 Ochsen,
so viel zu schaffen macht, von einem » M Pfund L-b-ndg-wsasaB & f °>** »ütungen sür lustige mouumnin, „„u , .
überhaupt ein halbes Dutzend Schneeballcn hat formen t- 6 1 n.

Wkol °de7pudd -ing" mlemmn pflegt . Auch zur ß  gj M
Woche" gehört eine Technik, ihr scheint aber der iin M

Sachsen zu sein. Allerdings braucht man aus dem veru^ dermn Ermaß .gu
ten Auftakt 3ur .Meißen Woche" nicht unbedingt verzOrsenlage . - Stille
Rückschlüsse zu ziehen, denn für die nnckijie Zeit ist, w Steht
nach den Behauptungen der Meteorologen , mit ständig « -
mendem Frost zu rechnen, io oaß immerhin now AuM unserem  »
eine gründliche Wandlung besteht. -

- - - 2as wichtigste Ereil

» , m m  rm
A Darmstadt . (Vorlage des  S >t a at  s r

cf)£a o s .) I " der Sitzung des Flnanzansschusscs ^ erfahren hofi

.—r Der sakramentale Vettag (Ewig Gebet ) der hiesi
aen katholischen Kirchengemeinde am verflossenen ^Don¬
nerstag in dieser Woche , wurde auch in diesem Fahre
wieder feierlich begangen . Der Besuch der Gottesdienste
und der einzelnen Betstunden vonseiten der Gläubigen
war ein reckt erfreulicher . Besonders feierlich gestaltete
sich die Schlutzandacht abends von 6 bis t Uhr , die der
Kirchenchor durch den tonschönen Vortrag von zwei Cho¬
ren erhöhte . - Der Betlag rückt von hier nach Haslach
jenseits des Maines und voii da nach Flörsheim a . Main
weiter . Es ist dieses ein Beweis dafür , datz die Ein¬
führung desselben bis in die Zeit von Kurmalnz zuruck-
reichl , wo die Orte unter der Oberhoheit des Kurfürsten
von Mainz standen.

Geslugelausstettung . Am Sonntag , den 16. Februar
veranstaliet der hiesige Geflügelzuchtverein tm Kaffee Abt
eine große Geflügel -Ausstellung in Federvieh und Bogel.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Gesangverein „Harmonie " . Wir »erweisen nochmals
auf den morgen Sonntag abends 8.11 Uhr im Saalbau
Kaiserhof stattftndenden Aiaskenball des Gesangvereins
„Harmonie " Hochheim.

—x Das Spritzen der Obstbäume . Mehr und mehr
bürgert sich der Brauch ein . die Obstbäüme beim Heran-
nahen des Frühjahres zu spritzen . Dasselbe ist zu em-
vfehlen , da man gute Erfolge mit dieser Behandlung er¬
zielt hat Bäume auf Bodenflächeu mit Uuterkulturen
ind vor Aufbrechen der Knospen mit 8—10 prozentigein
Obstbaum -Karbolineum zu behandeln . Abslerben von
Flechten dunkelgrüne Blätter . Heilung von Krebswunden
Verschwinden von Frostspanner , Obstmaden . Schorf pp.
sind die sichere Folge . Das Frühjahrs -Spritzen m Gar¬
ten darf nur mit Vorsicht eingenommen werden , da die
Spritzmittel , weil giftig , den Unterkulturen schaden . Sind
djg Blütenknospen aufgebrochen , so darj das Spritzen nicht
mehr vorgenommen werden , da hierdurch der Fruchtan¬
satz aeschädiqt . und die Bienen , die treuen Helfer zu einer
reichen Obsternte , vergiftet werden.

Turngemeinde Hochheim . (Abt . Handball ) . Unsere
2. Mannschaft spielt am Samstag gegen die gleiche von
Turnverein Bischofsheim um 1 Uhr am Weiher . Bischofs-
heim . das eine sehr gute 2. Mannschaft zur Verfügung
hat , wird alles versuchen , den Sieg an sich zu reißen , und
wird aus diesem Grunde für einen spannenden Verlauf
garantiert sein . Auch die 1. Jugend tritt um 4 Uhr Hier¬
selbst gegen den spielstarken Gegner , t . Jugend Weisenau,
an Sollte die Mannschaft wie am vergangenen Sonntag
stehen so glauben wir . datz ein knapper Sieg herausspringt.
Die erste Jugend mutz morgen beweisen , was sie gelernt
hat tritt " sie doch gegen den stärksten Gegner an , gegen
den ' sie bis jetzt noch nicht Gelegenheit halten , die Farben
Hochheims zu verteidigen . Die erste Mannschaft , sowie
die 2.  Jugend sind morgen spielfrei . Gut Herl!

Der Weinhandel verschlechtert sich weiter . Rach den
Berichtender Industrie - und Handelskammern von Trier
und Wiesbaden , die monatlich im Ministerium für Handel
und Gewerbe zusammengestellt werden , ist eine Besserung
in der Lage des Weinhandets nicht zu verzeichnen gewe¬
sen Teilweise trat noch eine weitere Verschlechterung ein.
Das Weihnachtsgeschäft und der Neujahrsumsatz haben
den Erwartungen keineswegs entsprochen , sondern waren
durchweg unbefriedigend . Auch in der Schaumwermndustrle
war keine Besserung zu verzeichnen . Es ist rm Gegenteil
ein weiterer Rückgang eingetreten.

Schlags .) I " der Sitzung des Smanzausiyun » - zu erfahren Hof!
fischen Landtages wurde , die Ucberrmchung des S:j,,idung zu höre»
ben 14. Februar iit Aussicht gestellt. Die Etatsberatung lDar  f
bei also in der darauffolgenden Woche, etwa am DoN'
den 20 Februar , vom Ausschuß aufgeuommeu werden v ° befriedigende ®
Auf eine Anfrage bezüglich des SparbcrichteSi wurde -r Re^chsbank nach
daß der Bericht Ende nächster Woche im Druck crlatz von 7 Prozent
iverde Eine Regierungsvorlage fordert die nachträgMng wurde damal, . innnn stop hii> nnn .tien'en. imc von aßan§ der Geiamtla,

deren Ländern, seinerzeit dem Deichen Staatlichen̂ G ' chenmg eine ge.bereit Ländern , lemerzett Dem ^ ^ uiajui wiuumu ^ , ^ m
band zu Versuchszwecken gegebcii wurden . Die Regier ^ . z des Zinsniveai
läge wurde einstimmig angenommen . — Desgleichen M weiter , so daß ar
läge betreffenb die Unterbringung der Finanzämter s" <tenen Weges durch
— Die bekauntc Regierungsvorlage über die Bercinv „> Prozent gegeuü
zwischen dem Volksstaat Hessen und der Preußischen J - et noct) eine Zinssp
täts A.-G . wurde einstimmig angenoniinen . Tie kann, dap st-
soll ermächtigt werden, auf die Auszahlung von w Zu aus zinspolitisch
ebenso lie Frankfurt , zu verzichten - Eine Eing^ rektonum glaubt
Freien Vereinigung Darntstädter Künstler und dev - ,ckch einer abermali
eins für Hessen auf Bcwillignng cincs Letrages c» A IM Interesse der
5000 Mark zur Sommer -Ausstellung 1930 wird gck scheu Wirtsch: ft un
Stimme bei zwei Enthaltungen abgclchnt . weitere Entwicklunx

Darmstadt . (S i e d l e r b e r a t u n g.) LandMaktoren noch nicht
sich für die Ansiedlung im deutschen Osten interessieren,Dielleicht wird) st 4 ....i. « rn uuv Geld , wenn sie sich

Anuevtunq im oeuiMen wird
besten und spareli viel Zelt und Geld, wenn sie stsbaiikdiskontcs
durch die Sied l e r v e rm ittlun  ĝ s st zll  e Jna*  a ft es einstcllen. d!

sich
au

durch DtC i t
Diese auf Veranlassung der Reichsregierung errrchK artend  bezeichn
die in engster Verbindung mit ben zuständigen Beh ^ kt ziemlich flüssig
landwirtschaftlichen Organisationen arbeitet , hat ' tz für Tagesgeld b’ic
deutschland in Kassel,  Scharnhorststraße erträglich fh
Zweigstelle errichtet. Sie i.t zu ichrrftlicheii AuSNnstH b e n a kt i e n ver'
und steht zu ausklärende » Vorträgen jederzeit ^ allem in Berlin uni
Sprechtag:  jede » Dienstag in Katzcl. Ratha ' agements zu größer
Wilhelmstraße 29 . seit Monatei

/X Wimpfen . (T o d e s st u r z v o n der T re Pft" cht rechter T rep (nicht recht einzusehe
74jährige Witwe Schäfer stürzte in einem Schw >ndel«In sturker abgestoße
Dreppe hinunter und starb, ohiie das Bewußtsein wrevc wnte Geschastsbericj.. . .» u II st i a e 5ir „| ,6ü n ft i g e A u

A Oppenheim . (Vom Pferd  g estür -zt .) Gerück
zu haben

MAPferd gesturzr .- «isAr. ’® eru
«'DnTficim stürmte ein junger Mann beim Ailsreiten eine sjaf mit dazu !

'» Sine Mmck »n fb, »
trug . Der Mann war zwei Tage be,mnungstos ^ 1 rb, . fmb b

A Frankfurt . (D e r B e r u f u n g s p r o z e ß C h kk ^ bald das e
ozeß Christ hat das Gericht den Antrag der Vertcid ^ . ^ t erklärensä » » ? :® Ko« au»

tätsrat Gehlfing , wegen Bcsangenheit abzulehncn als ^ @ ^ Sg,
bet zurückgewiesen. Die Verteidigung steht aus ^ psiahrcscwiesen. Die Verteidigung steht au . v^ » rten ßr .7 » ;
punkt daß bei dem Angeklagten Gehirnlues vorlieg;̂ ^ , ^ktroal
Anwendung des Paragraphen 51 erforderlich mache. ^ ^ w s"nbe: Sef
habe sich einer der Sachveritandigen in diesem SniNch > , oaß lelbft, mSSmih in den mir ' ZU ganz bebe uhabe sich einer der Sachver .tändigen in vie.em ,,\ n '„P
letzten Prozeß ausgesprochen während m den nBetl ^J ^ J, u
Handlung ab gestatteten Gutachten nur von Tabes du .. - , "msn mußt«
wesen sei. Das Gericht hat zu der Berufungsverhaw . 8 seht weiter
weiteren Sachverständigen auf die Anregung der Ms glichkeij
Dr . Alexander von der Psychiatrischen Klmck zugezoĝ 4anz ähnlich wie a
erste Verhandlungstag

—i Märzwind . Die Luft hat bereits den Charakter
des Märzwindes angenommen , der bekanntlich scharf und
trocken ist und leicht zur Erkrankungen der Luftwege fuhrt.
Besonders macht er sich fühlbar für Personen , die schwache
Atmungsorgane besitzen , da er ö^ m Husten reizt . Man
hüte sich daher vor Erkältungen , verweichliche sich aber auch
nicht durch den ständigen Aufenthalt im warmeil Zimmer,
sondern bleibe mit der Außentemperatur in Berührung.

Ich küsse ihre Hand Madame . Harry Liedtke , der
beliebte , charmante Liebhaber des deutschen Filmes , spielt
in einem neuen Film : „2ch küsse ihre Hand , Madame . ,

und Genossen .) Im Selbsthilfe -Prozeß janv angetriebenen
teilsverkündung durch Amts - und Landgerichtsrat vo . Frankfurt ist übe
statt . Sämtliche Angeklagte wurden wegevi fortgesetzt.Ichland Es ist tatst
schafüichen Betruges verurteilt und zwar Büchner z" Mt gilt und leicht b
reu neun Monaten , Reiner zu zwei Jahren sechs W-n ?. Demgemäß sind
«er zu neun Monaten Gefängnis . Gegen Reiner u>Pitlich nicht imninger zu neun wconaren ise,an8in ». 7 „ntd t̂ imme
mußte auch wegen Urkundenfälschung erkannt werdewOnpre,st . der Dur
ü-sebl bleibt aufrecht erhalten . Die Angeklagtcii . Fruchtmärkte » laa

i« s ® r* 5 . 2 ,a .fe
beseht

ur

Kosten des Verfahrens . In der Begründung wird die . ^für Auslandsw
Schwindelgründung , als eine „JnteressengemernWigkeii gebessert,liereicknet. deren Drahtzieher die Leiw -tc und Laie,-suchender" bezeichnet, deren Drahtzieher bie Sctüjc und Hafer gaben
geschäftsunerfahrener Bürger in der schniahlichsten ,, f t ist schacht
beuteten . Das Gericht habe ber Reiner und Buch" ckt verkehrte sehr
halb von der Verhängung von Ehrenstrafen abgesehen.' „halb von der Verhängung von Ehrenstrafen abgesehe n ^
ner schwerkriegsbeschädigt ist. wie m der Verhand " "̂ - ^ Geschc
richtsarzt festgestellt wurde und well Büchner bis . ^ Z ' yort man neuricktsarzt festgestellt wurde und wert Bucyner „Ar 1 ' ™ ,ncu
nicht bestraft ist. Als strafverschärfend habe die Taff .x bt, daß die K
sichtigt werden müssen, daß KautionsschwindÄeren , ^ nm nun c
in besonders raffinierter Weise begangen worden ® Schlimm
Strafgesetz nur sehr schwer erfaßt werden koimen. ^ beh'ieften ^ ®
hältnismäßig am wenig,ten beteiligten Berger fiel l . e ten.
rend ins Gewicht, daß er wegen umfangreicher ^ t
in Hamburg , wo er über dreißig Firmen betröge"
ürait tkt.



• e-itio (falsche Frühkartoffel !I.) Das
^sFelge chast ruht beinahe völlig. Im Frühjahr hofft man

klein  Brat als Kê ' v - nach England, Frankreich und Italien , vor-
amüsante traaiko/ , ^ ' ^aß es ĝelingt, die Einfuhrvcrbotsvorschr' ften zu?^ U!.an.\fi 1 CrL fln(t,l' “ einigen Morgen werden ans den, „nd Kte.
,'ätä « ™tes :■y «• * s - » *- * t ? ff - *,̂ Ä ^ ^ "ÄÄ *ääÄ,*KLWÄW
S """S. *f WÄ * S*ÄSnS Ä£
f . “ oatiatuuaaSrnrMi r“6"«. “»» den wirk,ich-,, Walto- »bet
Dbas gute -öetprog .rkartofseln, besonders, wenn sic im Kochtopf waren. Die

1 „„£*!!( rr C verwendet haben, inachen drei Kreuze vor
? CrL?!lmr^ iB5^ eu  diese „Frühkartoffeln"Günstig werden die t u5|?.„ ^ e” ‘.̂ iten Male diese„Frühko

die Freimarke zu 2«^ Der Handel lehnt sie demgemäß jetzt auch ab.die Freimarke zu
den.
: Absicht ist löblich‘£ rZA ! *A_. r„ Mmktberichle.
ch, daß endlich dtM ^ Mr Schlacht«,ehmarst. Auf dem Schlachtviehmarktwaren
mg, die den KurzaHneben: 37 Ochsen 16 Bullen, 533 Kühe oder Färsen. 302
n „richtigen" 2Bmt* < “?b ®J a<c. "«d 1010 Schweine. Bezahlt wurde
chlugen Purzelbäume,' -lf d Lebendgewicht für Ochsena) l . 56—58, b) 2. 45—51,
»elfahrten, doch oeüj " • c_> Kühe : a) 44- 48, b) 'NaNrn Not formen kolk- 22, Färsen: ' - -luiiui/uvu, v~s+i 99 ĉ nr?r»it» \ "c' xx i >) 32 39, c) 25—30,
ballen hat formen kô , - , Fs  m a) 50—58, Kälber c) 50—64, d) 47—49,
latz erreichen konnte, ° { : ) ‘9 <j ) 81- 84 Psg. Marktverkauf: Bei Großvieh
bereits tu de» beruM ■ Sw», geräumt, bei Schweinen ruhig, weichende Preise,
^signiert und vev
slegt. Auch zur
eint aber der im v« Die MrkschirslZmoche.-cuid uuv-t m» -
art Heuer nicht mehl - ^
: man aus dem verMcdcrum Ermäßigung des Rcichsbenkdiskontes.

verzstörscnlage. — Stilles Geschäft an de« oa.,
Ditc

icht unbedingt verMrsenlage. - Stilles Geschäft an den Unmärkten.ÄLBLK . s«».
iimerhin noch Aussig an unserem w i r t scha f t s p ol i t i sche n Mit¬

arbeiter .)

Dag wichtigste Ereignis der abgclaufenen Wirtschaftswochc
ifc % ß !*M "bermalrge Herabsetzung des Reichsbank-
10 Ikln lV,i a $l ' o'00n  p ? ! 6 Prozent , der gleichzeitig die

^ ? Äk ^ ^ ^ °? ^ ? dsatzes  von VA  auf 7 Prozent
des Staats »Äl ' Herabsetzung kam die Reichsbank der
Finanzausschusses dc, d „ kabren n ? .̂ "^" rch eine wesentliche Ent¬
weichung des Budgl' .. z t ) ? J 10^i .p „!'t immcrtjin interessant, kurz die
, Die Etatsberatunge . , '0 5 )o  cn , bic für das Vorgehen der Reichsbank
oche. etwa am DonE ^ nü war. Es heißt darin u. a.:oche, etwa am DoN̂ ch' "" ^ vurm u. a.:
ifgenommen werden befriedigende Gestaltung des Reichsbankanswciic' batte

„achträgMUngwurde damals mit %'iS i .Ä .T ] ! ,! : ^

Ischen Staatlichen Elchen ist eine gewisse Klär, P ^ cnl verrann
„irden. Die RegieruHcnz des Zinsnivcaus ii den mnL„^ ? ^ rokcn. ^ >e sinkende„ _ ^ p&nTrirficii Wt weiter, in dal- — ^gebenden anderen Landern^ i__ Sv... „I cm.. „f, .

uT ;„ von S3o%rn aus 'insvm- r, °usr -ncht, um Abflüsse von Auslands-
»ii Das Reichs-

jünltta - >md des »Ich einer abema i, ™ ei »Ä » !" l' » ! “
ine§ Betrages in -P im Interesse der Diskontcrmaßl-
mg 1930 wird geUchen Wirtsch ft unter em ^ Depression leidenden
gelehnt. weitere Entwicklu.m vl °llcn.  wenn auch die für

^ - ' - '-Faktoren noch nicht mit^ ? ? ^ Ees maßgeben-r a t u n g.) Landi°? °kt°ren noch nicht mik SicAeit JÄ ® Tnt
u Osten interessieren.vielleicht wird siw mit , ' ^ ^ versehen sind.
Geld, wenn fie ft<h^ sbankdiskonte? r" öeim crneute
n gsstelle  BeratcT>ä f t £g au* . cm« Belebung _ _

»sregierung errichtê a r t cn h' ? allgemeinen als sehr still und

igung des
des B ö r senge-

.sregierung --Zchtzl . artend  beLnet ^ F °? ^ en als sehr still uni
i zuständigen Behô rkt ziemlick, sss.ssi! ^ werden kann. Zwar war der Geld
lä * . HL '?>- ,<?’ Ä ’ÄÄ “ ? 1 “ w * ,«: arbeitet, hat M fgx Tagesgeld̂ w/m 0nfl§°" " rtU l,uucu' luuir
>rststraße2, Tel- schwer erträoliw fi«s immer noch recht scharf
hriftlichen 3tu« nÄ bcnakti  e Lvrr ' p c\ bc,r erneute Rückgang der
„„ tt.tr Vollem in Berlin und̂̂ 'wwte doch einigermaßen und brachteen
in

jederzeit zur V«Lgem in Berlin dach einigermaßen und brachte
Kassel, Rathau agements zu größeren̂ Rückgänge, die bei stärkeren

^ 'S'»« feitVoÄ " St tIuft?n Sef '-Hrt hätten, doch sind
von der Trep  nicht recht einzusch" vorhanden. Es ist cigent-
n einem Schwindelten stärker abgestos'en wnrd-n 8nZle llVbie!et  WocheI . G.
,s Bewußtsein wiedeühnte Geschäf,ŝ P . Vorwoche

, «ünstiae i k *tc  Vierteljahr 1929 doch
06 ? ? ssrchten  für den Abschluß stellte.d aestürzt)  3 ^ 'cht haben Gerückte 1 1'5 iu-, uu-‘ ^ 0|tt’luC Iteuie.

eim Ausreiten eineslsgeschäft mit dazutUt ™ ' IT 'l ”r Kohlenverflüssi-■MebirnerickütteruNi Unsicher wurde.' d»e Haltung der Börse
im Ausreiten etnwr^ 'W mit dazu beio

« 3 r" 1Är | ,E,essS =L=
CtUC, Dülh hiftS OnSove _ E.".«2» « z Ä Ä «LLK

>T l"u«trnt »nMV ' marft  tu au* w°, * rf- el r Ic6̂ flft  es auf dem
lediziualrat Kohl- « «em abc- Y .verschiedenen Zellstoffaktien
eit abzulehnen, al^ Gesckcikfs; ^ ^ ^ .̂ .6lNgen aus die guten ErgebnUe des
M -rnkne/nortt2 ^rtcn E l c k °? °°a ? t7 ' beträchtlich höher. Recht unsicher
SSSSmrnm.  Ärvtf SS.‘tÄK.
en in diesem SttN^ uŝ daßselbst große süd- und südwestdeutscheElektro-

spielt. Tatsache

.nur

,-t t ch feit ™

:5S ’ SÄ! , ,S '? I “ “ g M t <* *. «ar di. a » an d-n
igeklagten hat diesesh die Vichmärkte vix.  allgemeinen halten sich
ng Gebrauch geinaKgart hatten RückaÄ kÄ? 8 stabiler , nur München und
il im Prozeß .Preise  betiaupten wL und Frankfurt konnten
ilse-Prozeß fand je' des angetriebenen SchlaclitnübPn »[a ? Q u a 11  ’
Landgerichtsrat vv' .Frankfurt ist überhauvl u ^ nsschlag gegeben
n wegen fortgesetzte,schland. Es ist tatsächli* so^ r. m^ ruchvollste Markt in
d zwar Buchnei: zvJ «t flilt unb feid&t bffif/
n wegen sorlgeicvOnwmno. iis ist tatsächki* s-, rl c. ÄT ä- 1
d zwar Büchner zu gut gilt und leicht bffi ?» Kf " - .-
i Jahren sechs 2M *?- Demgemäß sind d,-? » m Frankfurt keinen Absatz
. Gegen Reiner u'^ ntli* iW irai h p ta 'lt j utt ” Preise , was1 SiiSeruHtlich ''̂ SJ\ 8-°nkf ur7er P« is.^
eng erkannt wcrdcwkenpreisc, der Du r * Produzenten  beachtet wird,
Die Angeklagten qFruchtinärkten lon Ixeflt  meist darunter. Auf

egründung wird die ^füc Auslandsweizen w "rP 1 m c loeitcr sehr
.JnteressengemetnMlgkeii gebessert hat stch die Nachfrage um eine«^chgerr. Roggen ift nobe-., itmtw,s„fru
der schmayUchiren -ryaft ist „y ™ ' 1?“ 1 "
Keiner und Buchnr, i ^ verkehrte feRr ftirr̂ SutnBe . au hopsen-
renstrafen abgesebM ^ rre sehr still und abwartend.
in der Verhandln».^ ° ^ die Geschäftsentwicklung der kommenden

weil Büchner US' ^ i 1 "r!“!1. neuerdings etwas optimistischere Stimmen.
ganz überwunden sei. Manche
*li * imrmiF hinzudeuten, daß

& « 'ÄMSLtzs - [ÄÄSa SST ' -.
egangen worden iE " , °em Schlimmsten hinweg sind. Et
: werden können. fL r ? , wenn hn> <- - ~ -
ligten Berger fiel | bedielten.

egongen motbeu dem Schlimm̂ SegPiT @8
i£ Ä “SÄ n bie Verkünder bV „Silbers
i umfangreicher<§ |
i Firmen betrogeu

e i f e n §"
R . M.

StFOll
zu verkaufen.
Näh Geschäftsstelle
Massenheimerstr. 25

Ab Sonntag stehr
ein frisch. Transport
Hannov. Ferkel und

MieriWeine
zum Verkauf bei

Max Krug, Hochheim, Telefon 48.

Heiserkeit
Bronchialkatarrh
3n allen Apotheken

und Drogerien eihältlich.

10 . Todestag dcs Dichters Dehmel.
Am 8. Februar sind 10 Jahre vergangen , da der
deutsche Dichter Richard Dehmel , Schöpfer lyrischer

Gedichte, die Augen für immer schloss.

Äs aller Well.
ÜÜ Haftbefehl gegen Hohler erlassen. Laut einer Berliner

Meldung wurden in dem Ermittlungsverfahren wegen des
Ueberfalls auf den Studenten Wessel die festgenommenen
Albrecht Hohler und Karl Godowski dem Vcriiehmungsrichtcr
im Polizeipräsidium vorgeführt. Gegen Hohler ist Haftbefehl
wegen des Verdachts des versuchten Totschlages erlassen wor¬
den. Godowski, dem Begünstigung des Hohler vorgeworfen
wird, wurde freigelasse». Im weiteren Verlauf der polizeilichen
Ermittlungen im Falle Wessel wurde die tschechische Kommu¬
nistin Karolinr Sultislava verhaftet. Die Kommunistin Sul-
tislava hat den „Ali" ohne Ausweispapiere aus Prag heimlich
nach Berlin begleitet, und ihm den Unterschlupf bei Godowski
verschafft. Die Polizei versucht, weiter festzustcllen, ob die fal¬
schen Pässe, init denen Hohler (Ali) und andere Kommunisten
versehen waren, von Mitgliedern der Roten Hilfe hergestellt
worden sind.

LH Strcsemann-Straße in Berlin. Die Berliner  Stadt-
Verordncten-Vcrsammlung nahm mit 109 gegen 101 Stimmen
einen Antrag der Deutschen Volkspartci an, die Tiergarten-
und Lennüestraße in Strcsemannstraße umzubenennen. Ur¬
sprünglich war bekanntlich die »oni Potsdamer Platz zum
Halleschen Tor führende Königgrätzerstrahe zur Umläufe vor-
geschlagen.

HZ Bier Arbeiter bei einem Schiffsbrnnd umgekommen. 201
aus Tokio  gemeldet wird, brach au Bord des noch im Bai
befindlichen 17 000 Tonnen großen Motorschiffes „Tatsuda
mara", das in Kürze seine erste Reise autreten sollte, Feuc-
aus , bei dem vier Arbeiter verbrannten. 24 Kabinen wurdei
vollständig zerstört. Der Schaden wird auf über zwei Millionei
Mark geschätzt.

Der SZemenhiMmel im Jehruar.
Im Monat Februar bewegt sich die.Sonne aus demStern-

bildc des Steinbocks in das Sternbild des 2Lassermanns, in
dcni sie sich etwa Zweidritel dcs ganzen Monats aufhält.
Später tritt die Sonne in das Zeichen der Fische ein. Ter
sogenannte dritte „Wintcr-Sonnenmonat" nimmt seinen An¬
fang. Die Zunahme der Sonncndcklination während dcs
Februar vollzieht sich von — 17° 11' auf — 8° 9' (für den
Mittag gerechnet). Die Tagcslänge wird um eine Stunde
39 Minuten zunchmcn.

Der Mond wird mit den folgenden Gestirnen in Konjunk¬
tion kommen: Uranus am 3. Februar 4 Uhr nachmittags,
Jupiter am 8. Februar 5 Uhr, Saturn am 23. Februar 1 Uhr
nachmittags, Merkur am 27. Februar 7,30 Uhr, Venus am
darauffolgenden Tage um Mitternacht. Am 12. Februar 2 Uhr
nachmittags wird der Mond in Erdnähe sein, während am
25. Februar um 1,30 Uhr die Stellung der Erdenferiic cin-
tritt . Vom Januarneumond bis zum Neumond des Monats
Februar werden es 29 Tage 18 Stunden und 26 Minuten
sein, das ist um 59 Minuten weniger als im Januar.

Am Morgenhimmcl wird in der ersten Monatshälste der
Merkur sichtbar hcrvortrcten. Er wird 60 Minuten vor d«
Sonne aufgchen. Mit dem 14. Februar vollzieht sick> der Zu¬
stand dev Unsichtbarkeit. Nicht sichtbar sind im Februar Mar-
und Venus, dagegen ivird man den Planeten Jupiter bis
nach Mitternacht im Stier finden. Auch der Saturn wird am
Morgenhimmel erscheinen. Um die Monatsmitte tritt er
2 Stunden 20 Minuten vor der Sonne auf. Der Neptun wirb
am 15. Februar , dreißig Minuten nach dem Sonnenuntergang
im Osten cmporkommcn, während hingegen der Planet UranuS
am gleichen Tage fünf Stunden nach der Sonne untergchen
wird.

L6M MM ErmMsZosengeWer gerauvt.
Der eine BeamteZwei Postbeamte zu Boden geschlagen.

schwer verletzt.
Wie aus Görlitz  verlautet , wurde auf dem Wege zwischen

Triebet und Bahnhof Tricbel zwei einen Pakcttransport beglei-
tendc Postbeamte von zwei Unbekannten mit Totschlägern zü
Bode» geschlagen.

Einer der Beamten wurde schwer verletzt. Die Täter raubten
10 00» Mark, die zur Auszahlung der Erwerbslosen bestimmt
waren. Die Täter sind entkommen.

Der Anschlag auf Srttz Bubio.
Der Täter ein Parteigänger des geschlagenen Präsident¬

schaftskandidaten Basconcelos.

d Probefahrt dcs Kreuzers „Köln". In Wilhelms¬
haven  fand eine Probefahrt des Kreuzers „Köln'' statt, die
gegen Mittag begann und an der neben Pressevertretern auch
ein Vertreter der Norag teilnahm. Es handelte sich darum,
einmal festzustcllen, ob von Bord des Kreuzers während der
Fahrt Rundfunkübertragungcii auf Kurzwellen an die Sender
gegeben werden können. Der Versuch gelang gut. Die Norag
wird mit den Versuchen fortfahren, um dann bei späteren Fahr¬
ten, bei Schießübungen und bei Flottenübungen ihren Rund-
funkhörern das Erlebnis zu vermitteln.

□ Flugschüler Espenlaub zu Tode gestürzt. Der Flugschüler
Haus Espenlaub, der Bruder dcs bekannten Konstrukteurs,
stürzte auf dem Flughafen Düsseldorf bei einem Uebungsflug
ab. Der Flieger starb bereits nach wenigen Augenblickeii.

lH Feuersbrunst vernichtet eine Lüattefabrik. Wie man uns
aus Lennep  mitteilt , entstand in der Wattefabrik E. F.
Schnabel in Hückeswagen ein Großfcncr, das im Zeiträume
von anderthalb Stunden das ganze Fabrikgebäude zerstörte.
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, den in der Nähe
liegenden Wald und das zur Fabrik gchörcudc Wohnhaus zu
schützen. Sie konnte aber nicht verhindern, daß mehrere kleinere
Arbeiterhäuser den Flammen rum Ovker kielen.

Einer New Yorker  Meldung zufolge wird der neue
mexikanische Präsident infolge der bei dem Revolvcranschlag
erlittenen Verletzungen für die beiden nächsten Wochen ans Bett
gefesselt sein.

In Mexiko-Stadt wurde eine Anzahl weiterer Personen
unter dem Verdacht, an dem Anschlag beteiligt gewesen zu sein,
verhaftet. Der frühere Präsident Porte; Gil erklärte, die Regie¬
rung sei fest entschlossen, in Durchführung ihrer Politik, nament¬
lich auch auf sozialem Gebiet,' eine feste Hsihd zv zeigen. Der
Attentäter ist, wie nun feststcht, ein Parteigänger des geschla¬
genen Prästdentschaftskandidatzen Basconcelos.

Vasconcelos veröffentlicht von Los Angeles aus eine Er-
klärung, in der er den Anschlag als eine Folge der blutigen
Herrschaft von General Calles bezeichnet, die Verwundung von
Präsident Rubio aber mit Hinweis darauf bedauert, daß dieser
lediglich ein Werkzeug von Calles war.

Wie aus Mexiko berichtet wird, unterzog sich der verwun¬
dete mexikanische Präsident einer zweiten Operation, bei der
einige Knochensplitterentfernt wurden. Das Befinden Rnlnos
ist zufriedenstellend.

■̂ enigelropfen
MAGGI*Würze

verfeinern
Suppen , Soßen,
Gemüse ,Salate.



ü Die europäische Schönheitskönigin eine Griechin . Im Fest¬
saal der Pariser  Zeitung „Le Journal " fand die Wahl der
Schönheitskönigin von Europa statt , die aus den in Paris an¬
wesenden Schönheitsköniginnen von 1!) Nationen erkoren wer¬
den mußte . Die Jury , die sich ebenfalls aus 19 Nationalitäten,
darunter Malern und Bildhauern , zusammensctzte, nahm die
Vertreterinnen Griechenlands , Belgiens , Dänemarks und Frank-
reichs in die engere Wahl . Nach über dreistündiger Beratung
wurde „Miß Griechenland " zur Schönheitskönigin von Europawurde
bestimmt. „Miß Europa ", Fräulein Diplarakou , ist 18 Jahre
alt und in Sparta als Tochter eines Rechtsanwalts geboren.

Ei Ermordung eines LandwirtSchcpaarcs . AuS Linz  mel¬
det man : In Bodendorf wurde der Landwirt Peterseil und
seine Frau Johanna in ihrer Wohnung überfallen und ermor¬
det. Ihre beiden Kinder im Alter von 10 und 12 Jahren wur¬
den schwer verletzt aufgcfunden . Die beiden Leichen und die
Kinder weisen schwere Kopfwunden auf , die durch eine Hacke
verübt wurden . Der Verdacht der Täterschaft richtet ' sich gegen
den Schlossergesellen Bücher aus der Steiermark , der bei dcni
Landwirt bis vor kurzem als Knecht bedienstet war und seitdem
flüchtig ist.

Ei Vulkan Stromboli erneut in Tätigkeit . Aus R o m
meldet man , daß der Stromboli auf den Liberischen Inseln
wieder in Tätigkeit getreten ist. Aus der Krateröffnung , der
Sciara , steigen dichte, schwarze Rauchwolken auf . Ein Regen
von glühender Asche ging in der Umgebung des Vulkans nieder,
dauerte aber glücklicherweise nur eine Viertelstunde . Nachts
bietet der Krater das Bild eines rot leuchtenden Kegels und
sein unterirdisches Rollen war weithin vernehmbar.

Frankfurt a. M., 7. Februar.
— EsfeUiNmarkt. Die neue Diskontsenkung in London und New

York hatte nur geringe Auswirkungen auf die Tendenz der Börse.
Infolge des Fehlens nennenswerter Orders hielt sich das Geschäft
in kleinstem Rahmen.

— Devisenmarkt. London 20 350—20.390, Amsterdam 167.810
bis 168.150, New York 4.180—4.183, Brüssel 58.270—58.300, Italien
21.880- 21.020, Paris 16.325- 16.435, Schweiz 80.720—80.880.
Wien 58.850—58.970, Spanien 54.800—54.900.

Berlin , 7. Februar.
— Effektenmarkt. Trotz der New Yorker Diskontsenkung konnte

kaum eine Geschäftsbelebung anfkommen. Die wenigen Aufträge
veranlagten die Kulisse zur Zurückhaltung. Nach den ersten Kurse-:
wurde es auf Deckungen etwas fester.

— Devisenmarkt. Die Diskontsenkungen in London und New
York zeigten keine besondere Rückwirkung auf die Kursgestaltung
der Europavaluten . DaS Pfund lag eine Kleinigkeit schwächer bei
einem Gegenwert von 4 8653 Dollar . Dagegen war die Mark sogar
befestigt mit 4.1814 Rm . je Dollar und 20.3614 Rm . je englisches
Pfund.

— Produktenmarkt . Märkischer Weizen 23.40—23.70, märkischer
Roggen 15.70—16.30, märkischer Hafer 12.30—13.30, Weizenmehl
28—34.75, Roggenmehl 21—24.50, Weizenkleie8—8.50, Röaqenkleilß—8.25. '

(Derncuc Magistra t .) Der küß

meiiter Dr. Stadler , 2. BürgermeisterLahmeyer,
Haarmann, Dr . Kedtug, Boese, Sarrazin Dr. > „

wie die drei aus den Stadtverordneten gewähltenB-fMIW ÄU!
Schomburg, Geck und Nagel. Außerdem werden de«
Io unbesoldete Stadträle angehören.

Die
a{  v . 0 Zahlungs -Erinnerung . Die Fcstwochl
An die Zahlung der bis zum 15. Februalpey <w wird am

li.gen Erunvvermvgenssteuer und Hauszinsstmen Marienbili
hiermit erinnert und daraus aufmerksam gestduug des einm
von der Steuer , welche bis zu dem genanntenFcht.
rage nicht gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinst > lieber das fr
werden . ' eck er folgend«

Hochheim a . M ., den 7. Februar 1930 . tigen Marienbi
Die Stadtkasstn und leben in '

—--r — - — - Äch ganz Deut
Zahlungs -Lrinneruiig . önigschores . I,

An die Zahlung der fälligen ErwerbesteuÄnd die Madon
Zahlung für das vierte Vierteljahr , und der Hzepter , ans den
für das zweite Halbjahr des Rechnungsjahres -ne Mutter mit
hiermit erinnert mit dem Hinzufügen , daß dH war arm und
welche innerhalb 14 Tagen nicht gezahlt sind i»r Kind in der
tungszwangsverfahren beigetrieben werden . führend sie nin

Hochheim am Main , den 7. Februar 1930 . ch ihr Kind zun
Die Ctadtkasseiiß einmal ." 5

- - - - Sä  arme Kind

I
Gesellschaft „ Fideläo“
Zu dein am Sonntag, den 9 Febr, 1930 im Saalbau
zur Krone stattfindenden

I
Maskenball
laden wir alle Närrinnen und Narren, sowie die
Einwohner Hochheims aller närrischst ein.

i

■

Das Komitee
Da wir doch dieses Jahr mit einem ganz gewaltigem Überschuß abschließen
werden, koster der Eintrittspreis pro Maske und Person nur 0.75 Rnl.
Kassenöffnung 7.1t Uhr, Anfang 8.11 Uhr. Die Musik stellt die Feuerwehrkapelle

I

.Hochheimer Weinschänke“
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Sonntag, den 9. Februar 1930 großer
Ächtung

99
llllil -ilill ii

Es ladet ein:
G. DöSlbor/ Weiherstrasse

für
sich +Wer nirgends Rat und Hilfe

seine Krankheit findet , wende
vertrauensvoll an

fistete WM. Miliz. Ksijkkltkchs 78."»!.
Spezial-Homöopathische Naiurheil-Proxis, Augendiognose.

Behandlung innerer und äußerer Krankheiten
für Magen und Darin . Gallensteine , Hämorhoidallciden , Nieren,
Flechten , BluMrmu ', Eicht, Rheuma , Ischias , Ne>ven, Beinleiden,

Kronlpfadsrn , offene Beine , Epilepsie, seelisches Leiden.

öpkeKiiÄM in Mhem: FrmksmlchWe2

Ächtung!
Den verehr!. Weingütern und Winzern von

Hochheim und Umgegend bringe ich hiermit zur
gell. Kenntnis, daß ich an
Herrn Jof.öeisen, in Miieima.m.,maHöfirjsiäReritp.i
die Vertretung meiner, seit langen Jahren in Hoch¬heim bekannten

igilfiiiittüliiiipffflsii
übertragen habe. In imprägnierten sowohl als auch
in kyanisierten Weinbergspfählen und Weinbergs¬
stickeln unterhalte ich ein reichhaltiges Lager, so-
daß ich allen Ansprüchen gerecht werden kann. —

Meine Preise sind der Wirtschaft!. Not des
Winzerstandes angepaßt und äußerst niedrig gehal¬
ten, sodaß Sie bei Verwendung meiner Pfähle und
Stickel unbedingt sehr gut und preiswert bedientsein werden.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion sür die FrauOage.
Hi- der Patresdienst , 10 Uhr Hochamt. 2 Ufer]
Ehren der hl . Apostel Petrus und Paulus Pms
Pfarrkirche , zur Ei flchung ihres Schutzes fütf
an der Kirche. z ntt

Werktags : 7 Uhr erste hl. Messe, 7 45 Uhr SchulmeGEtwa 9gg Aus
Evangelischer Gsttesdienst . Die

Sonntag , den !). Februar 1730. (5. Sonnlag nach ^ J »> Ham
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , il Uhr KindevUsgebrochen , t
Donnerstag , l3 . Februar abends 8 Uhr JungfrauenaE !"^ , nuteingest
Freitag , 14. Februar abends 8 Uhr Ubungssiunde

^ ^ 900 von Track■eÄ Statt Karten ! *“u

Hochachtungsvoll:
Georg Presser , Gau Algesheim a. Rh.
Imprägnier- und Kvanisierwerwerk für Weinbergs-

Pfähle und Weinbergsstickel

Es grüßen als Vermählte

Valentin Roof
Helene Hartmüller

Hrit, die an der
vorrufen und s>
«^ nn herei
Erblrnden zu v-
«u von den Be-

Cafe Hetz, Mittwochs von 10—1 Ahr vorm , (separ . Eingang)
Dankschreiben.  Ischias , Rhen a, Eicht geheilt bei H.
Joh . Elvert , Bretzenheim, Hochstraße 46 ; FrU Lidin Sickmüller,
Moicbach b Heidelberg , Joh . Wolpert 2 , Oppenheim . Ernst-
Ludwigüraße ; Fr !. Klara Borngosjer , Schwabsburg ; Georg Schell,
Gonsenheim, ivlombacheistr. sie 14; Balih . Gebhardt , Mainz -Kujtel,

Frühlingstraße ; Jak . Jost , Weingutsbesitzer, Alsheim.
Viele Dankschreiben über nndere geheilte Krankheiten kiege» im

Original aus.

Seil

llstcdllede llscbrlcdten.
Katholifchrr Gottrsbienst.

Sonntag nach Epiphanie , den 9. Februar 1980.

und danken  recht herzlich den'
wandten u. Bekannten für die Gesell
und Gratulationen. Besonderen Dank
werten Nachbarschaft unserer Eltern

Copyr

Eingang der hl . Messe: Betet Gott an . ihr alle seine Engel , es
höret und freuet sich Sion und die Töchter Jeruialems frohlocken.
Evangelium : Vom Unkraut unter dem Weizen und seinem end-

giiltigeil Lose.

Dirnstein i. d-Pf., i . Februar 193Ü

Der Mine
Harry Liedfke

MMlmf  iS Flllil!
in: mßpgeiilimie  und 03 G

lo §i kille Ihre laut Hains
■nm ^ . ... . . . . . "

als ehemaliger russischer Gardeoffizier, der sich in Paris "als Oberkellner sein Brot
verdienen muD und in eine tragikomische Liebesgeschichte verwickelt wird, die den

Inhalt des Filmes bittet. — Dazu : Lustspiel und Kulturfilm.

A. :
PH.
A. :
PH.A. :
PH.A. :

Moratag 8.30: „Die letzte Galavorsteüyng des Zirkus Wolfsohn
Eintritt 50 u. 70 Pig- Spannender Zirkus-Film in 6 Akten und Beiprogramm.

PH.
31. :
PH.

u

Sonnlas S Ufip Kindervorstellung.

Anna Philippine
ffiuten Tag Philippine , daß iner dich werre mo>

: Ich hun dich ach schm, lang nit mi gesehe.
Ei du hast jo ach en Bubikopf, er säht der aw^

: 3Las gibts dann Neues 3luna;
Hoste noch nir gehört von de Sechser ihrm Kapr

; Alach nor, des :s es erste was ich Hern.
Jo , jo die drei narrische Schode von vors 2"
wieder die Kist.

; 3Uon» i» dann des eigentUch, do inuß ich awer «'
3im 15. Februar bei,» Schreiber Kasper.
Die Sechser is e klar Kippe, do wärt wenigstettl-
Do Höfts nwer recht, wann ich noch dran denke o"
kennt ich de Bauch halte vor lache.
Awer obs dies Johr so wert is e Froa.
Do brauchst- kaa Engste se hun, dies Johr wärt»
Jurum Anna , die Leit kuinme schun aus dem W,
ich muß Ham se Nacht esse.
Jusses na is es schun su spät, die Lüde warn st'
und ich wollt noch Rollmops Holle. e
Also gemacht Anna de 15 te »f ein Knppeobend
sehn mer uns wieder /
Selbstverständlich do darf lauer fehle. — SW
Philippine.
Ge Nacht Anna.

22. Fortsetzu
Die Leick
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»Nicht u
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waren doch
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Er stand
»Ich da,

missar . Der
aber der Fal

„Sie wo
„Selbstvl

Korn geworj
reise ich nach
>vas mich v.

Zwei S:
bärtigen M-

Und die
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Melitta
getrosten.

Baronii
eine jauste,
trov ihres s



Magistrat .) Der W
e folgt zusammen: 1.
rgermeister Lahmeyer, 8 . ütäO

“cÄ ^ SÄseites Mi lNr.M
t. Außerdem werden betfl
rgebören.
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. Da, Vnblem, bech einmal . . .

;»-^ r,nner «ng. ^ Die Festwoche zur 900-Jahr -Feier des Kaiserdoms zu
üo zum Io. ^-ebrualpeyer wird am 6. Juli mit der feierlichen Aufrichtung des
:uer und Hauszinssstuen Marienbildes eröffnet werden, das eine getreue Nach-
raus aufmerksam gcstdung des einmal früher vorhanden gewesenen Bildes dar-
s zu dem genannten Mt.
Prozent Verzugszinsc' lieber das frühere Bildnis selbst vermittelt uns August

ecker folgenden Bericht: Viele Sagen von dem wunder-
. Februar 1930. tigcn Marienbild zu Speyer im Dome enthalten die Choni-

Die Stadtkasstn und leben in der Erinnerung des Volkes. Es war berühmt
— — Fvch ganz Deutschland und stand am linken Eckpfeiler des
s- ..rn,nerung . önigschores. Im langen Kleide mit herrlichem Faltenwurf
fälligen G-werdesteuÄnd die Madonna auf einem Halbmonde, in der Rechten das
lerteljahr , und der Szepter, auf dem linken Arme das Jesuskind. Da kam einmal
les -Rechnungsjahres me Mutter mit ihrem Kindlein in den Dom und betete, denn
Hlnzufügen , daß die: war arm und hatte nichts zu essen: das Stücklein Brot , das

n nicht gezahlt sind MKind in der Hand hielt, war der leiste Bissen im Hause,
getrieben werden . wahrend sie nun in Andacht versunken vor dem Bilde stand,
n 7. Februar 1900. cĥrhr Kind zum Jesusknaben empor und sagte: „Da , Büblein,

Merkwürdigerweise sind von der Krankheit hauptfächltcy
Jugendliche und alte Frauen befallen ivorden, während Erwach¬
sene bis Aim 60. Lebensjahre sich als widerstandsfähigerwiesen
haben.

-130. ch ihr Kind zum Jesusknaben empor _. „._ , _ ,
Die Stadtkassests; einmal." ^ Da ^neigte sich der Jesusknäbe herab, umfing

-' P arme Kind und sagte: „Mußt nicht mehr weinen, in drei
»gen sollst du mit mir speisen. Was auch geschah, denn das
Und starb und kam in den Himmel. —Als der heilige
lcrnhard rm Dom einzog, da sang er in freudiger Erregung
>er gnadenreichen̂ Madonna entgegen das „Salve Regina !"

am,nunion für die FraUsSage.
Ulir Hochamt. 2 ilfir j
etrus und Paulus, Pa?
>ng ihres Schutzes fürk

Ml dem ganzen Volke. Kaum waren die letzten Worte ver¬
dingen, als er begeistert die Worte hinzusetzte: „0 clemens,
Ipia, o dulcis virgo Maria!" Bei jenem Satze soll er aber einen
Mächtigen Sprung gemacht haben, so daß er in drei Sprüngen

,®^ be  stand . Diese Sprünge aber sind durch zwei
stoße Rosen bezeichnet, welche noch heute in den Boden des
oomes eingelegt, zu sehen sind.

Nmp aber soll das Bild plötzlich zu sprechen angefangen
aben indem cs entgegenrief: „Sancte  Bernarde ! linde tarn
■rdR'- . („Heiliger Bernhard , warum so svät?") Auf dieses
er heilige Gottesmann mahnend sprach: „Mulier taceat in
6*ale »vrfc l„Das Weib soll schweigen in der Kirche!"), woraus
non. „ verstummte und bis zun, heutigen Tage kein Wort

Aus allen Ländern wallsahrtete man zu
^ " .D^st̂ stŝ rilnlde und fand Heil des Körpers und der
Kt ™ ün Jahre 1689 das Münster ver-
,nd' bebbädmm̂ ^ .̂ " wr zu beiden Seiten vor dem Bilde
Ilbb'nunt ^ gtc " " mindesten, während der ganze Dom

^?itb CF hundert Jahre , bis wieder die Franzosen
£ fif Em G•' 5°t !oKnet  und Söhne der Freiheit . Da
ibrom *L ? s Marienbild aus dem Dome, schleppten es zu
6 mn ^ 'i ' i en?esr unb  wollten es verbrennen, — aber es

J, ™.In!, ■s1 ; unb  ^ ,c  mussten es mit Säbelhieben zerhacken, ehe
~ den Flammen verzehrt werden konnte. So die gläubige

Genera!Mjepsw ist?
Die Leiche in einem Walde verscharrt? — Ein halbe Million

Franken als Belohnung.
Mehrere Pariser Blätter veröffentlichen das Gerücht, daß

von der Polizei weder widerlegt noch bestätigt wird, wonach die
Möglichkeit bestehe, daß der verschwundene General Kutjepow
tot und im Walde von Meudon, einem Pariser Vorort, ver¬
scharrt  worden sei.

Polizeistreifen begaben sich noch spät abends an Ort und
Stelle , ohne daß bisher etwas von ihren Untersuchungenbe¬
kannt geworden ist.

Die Geldmittel, die von russischen Emigranten und anderer
Seite gestiftet worden sind, um die Nachforschungen zu fördern,
wmöglichten es, die Belohnung von 100 000 -Franken aus eine
salbe Million zu erhöhen.

Das Gehemmit jsis Salmbach.

Äui>nun AugNieMhxmie*
sse. 7 46 Uhr Schul,ueßEtwa 900 . . . .

'Ucmdercr utt Hammersteiner Lager erkrankt,
r Gottevlnenst. ^ ^ D,e Krankhett aus Rußland eingeschlcppt.
1. sä. Zcmniag nach5 Im-J ? 9 m in e r ft e i n c i Lager ist eine Trachomepideuue
so,c„ch 1! Uhr KindMIebrochen . ,dre b̂on^den deutschen Auswanderern aus Ruh-, , uyr um oem,chen Auswanderern auS

8Uhr J, :ngfr°uenaMZbZLAE Veranlassung der ,
hr rtbungkstunde des $£rj„ G ln drof . Kruckmann von der Universität Ber-

. - . «iSfe . tTOIl*” »> stch b,° KraukhcltAL ausgebreitet hatte.
" te, ? 46°? ? & °nm  i» H-mmerstem sind ungefähr

von Trachomen befallen, einer entzündlichen Bugcnkrank-

als Vermählte

lin Raaf

heit Pie « UP, . H '""cn, cmcr entzündlichen Augcnkrank-
vorrnfe» ^ mdehant kleine Knötchen und Geschwüre hcr-
rnann l.a, .zur Erblindung führen kann. Prof . KrüS-
Erblindcn,,/, " !E.»eme Anzahl von Personen operiert, um ihr
i!t von Dcr Abreise der erkrankten Auswanderer

von den Bcbördcn kelbswerständlick untenaal ivprdem

Eine Erklärung der Uniersuchungsbehörde. — McrlßdörffcrK
merkwürdiges Verhalten.

Von der Gerichtlichen Pressestelle Bayreuth ist jetzt eine
Erklär  u n g zum Fall Mcußdörffcr ausgegebeu worden. Sie
besagt u. a.:

Die Angaben i» n Schubert und Popp erscheinen mit Rück¬
sicht auf die keineswegs vollständig geklärten Vorgänge, durch
die sie veranlaßt wurden uitd auf die übrigen der Unter¬
suchungsbehördebekannten Umstände durchaus noch nicht so
überzeugend, daß die Untersuchung der Aufgabe enthoben wäre,
das Vorbringen der in allen seinen jwi: Teil unklaren, zum
Teil widersprechenden Einzelheiten auf seine Richtigkeit oder
Glaubwürdigkeit zu prüfen und die Zusamnieuhänge klarzu-
stcllen.

Insbesondere haben die merkwürdigen Angaben des au-
gcschnldigten Meußdörfser über sei« Verhalten bei dem erst-
inaligen Betreten des Schlafzimmers seiner Frau und nach
deren Tod durch das Vorbringen von Schuberth und Popp
noch keine Erklärung gefunden.

Was die Schritte anlangt, die der Sohn des angeschuldig-
ten Meußdörfser unternommen hat, um dem ihm angeblich mit-
geteilten Verdacht der Täterschaft der beiden auf den Grund zu
gehe», so konnte sich die Untersuchungsbchörde aus rein prak¬
tischen Erwägungen und um ihre Psticht zur vollen Objektivität
zu erfüllen, dem beabsichtigten Vorgehen nicht widersetzen. Sie
schaltete jedoch bei den Maßnahmen eine Amtsperson ein, um
nach Möglichkeit van allen Vorgängen ilntcrrichtet zu werden.

lieber die H a f t b e s chw e r d c des Verteidigers hat die
Strafkammer noch keine Entscheidung getroffen.

K§AoLVerKAschlsg in Mexiko.
Sechs Schüsse auf den neue,r Präsidenten.

Nach einer Meldung au§ M e x i ko - S t a d t gab ein junger
Student sechs Revolverschüsse auf den neuen Präsidenten Ortiz
Rubio  ab , als dieser nach der Amtseinführung den Regie-
ruugspalast verließ. Es wurde niemand verletzt.

Wie aus einer späteren Meldung hervorgeht, ist der Präsi¬
dent leicht verletzt  worden . Desgleichen haben seine Frau,
seine Iiichte sowie der Führer des Autos unbedeutende Ver¬
letzungen davongetragen. Ein unbeteiligter Zuschauer hingegen
wurde schwer verwundet.  Die Kugel, die den Präsiden-
tcn traf, ist inzwischen beseitigt worden. Es besteht keinerlei
GemLr kür sein'Leben. Der Attentäter kannte verhaftet werden.
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22. Fortsetzung.
M' l ^kleinem̂ r~ ml Uel3c?&' breitschultrig, schwarzhaarig,t cfnertt' englisch verschnittenen Dchnurrbärtchen —
,mS  s' C^i ce "r a3e der Kühlanlage ausgestellt geblieben,

cw !) > jj '̂ v'.aud meldete, schließlich begraben worden.
1-arrte rrerblüfst auf den Bericht. „Wir haben

in ©Trtn. unrectit getan," sagte der Kommissar, „er
str tot . Selbstmord oder Unglückssall — das wird wohl

^ ausgeklärt werden."
d,-» "q "k ‘ unre5V getan !" murmelte der Detektiv zwischen

i „^ eine Angaben von der sterbenden Mutter
bocl) aus alle Fälle falsch! Und wenn er tot ist, so

_ 1 ? das höchstens, daß der andere — der Graubart
brauchte !" röahrfc9ei «liö)eS Werkzeug nun nicht mehr

Er stand auf.
Jstnen für Ihre Unterstützung, Herr Kom-

niw Der Fall Richter ist nun allerdinAS erledigt. Vicht
aber der Fall Rabl —Eisler ."

ihn auf eigene Faust weiter verfolgend
^ ^"^ " bstverständlich. Ich habe noch nie die Flinte ins

ehe das Wild zur Strecke kam! Morgen
er,e ich nach Wien zurück, denn hier gibts nun nichts mehr,

wa^ mich v̂orwärts bringen könnte."
r,.. o lvei L-Puren waren Silas geblieben: die des grau --
vartrgen Mannes und die der Anna Bardolf.

nf>- b ê ^tztere nahm ihren Ausgangspunkt jedenfalls
^nen , denn dorr hatte Frau Eislers Bekanntschast mit

der Bardolf angesangen.
12. Kapitel.

getroŝsb̂ ^ " Brankow hatte es auf Mauerbcrg nicht schlecht
, Baronin Lauterbeck, die Besitzerin des Schlosses, war

eme sauste, kränkliche und etivas unselbständige Dame, die
trotz ihres Reichtums das Leben nicht zu genießen verstand.

Sehr glücklich verheiratet gewesen, war mildem Tode
ihres Mannes für sie einfach alles zu Ende. Sie zog sich
nach Mauerberg zurück, wurde sehr fromm und lebte wie
eine Nonne.

Das ging, solange ihre Tochter Lisa ein Kind war.
Aber Lisa, die das lebhafte Temperament des Vaters und
die einstige Schönheit der Mutter geerbt hatte , war nicht
zufrieden mit diesem stillen, klösterlichen Leben, als sie
heranwuchs.

Sie dürstete nach mehr Freiheit , nach Abwechslung,
nach Verkehr mit anderen Menschen.

Das alles gab es nicht um Mauerberg . Die Gegend
war schön, aber einsam.

Lisa war achtzehn Jahre alt . Sie träumte von Groß¬
städten und Weltbädern . Und da die Baronin sich nicht
entschließen konnte, Mauerberg zu verlassen, verfiel sie
auf die Idee , eine Gesellschafterin zu nehmen, die Lisa
zerstreuen und sie ber Besuchen in der Nachbarschaft be¬
gleiten sollte.

Sie legte dabei weniger Wert auf Prüfungen , als auf
Jugend , gute Familie und taktvolles Auftreten.

Sic holte Melitta vom Bahnhof ab und kam ihr so¬
gleich mit wohltuender Herzlichkeit entgegen.

„Sie haben mir Ihre Leidensgeschichtegeschrieben und
den Wunsch geäußert , ihren Familiennamen in meinem
Hause zu ändern , wir ivollen Sie als Fräulein Melzer
vorstellen," sagte sie lächelnd. „Nicht einmal Lisa braucht
es anders zu wissen. Ist es Ihnen so rechts

Melitta dankte gerührt.
„Ich habe den ehrlichen Willen , Sie zufriedenzustellen

— und jetzt, da ich L>ie kenne, Frau Baronin , ooppelt !"
„Die Hauptsache ist, daß zwischen uns stets Vertrauen

herrscht und ich denke, wir wollen es beide nicht allzu
streng mit dem „Dienstverhältnis " nehmen, sondern
trachten , recht gute Freundinnen zu werden."

Die guten, warmen Worte, die so einfach und schlicht
gesprochen ivurden, rieselten wie linder Frühlingsregen
aus Melittas mit Unruhe erfülltes Herz.

Sie fühlte sich plötzlich getröstet und geborgen, neben
dieser Frau , die sie an ihr gutes, schüchternes Mamachen
erinnerte.

Während der Fahrt machte die Baronin sie dann mit

Fn Mexiko-Stadt herrscht infolge vcs Anschlages aus den
Präsidenten Ortiz Rubio wilde Erregung. Der Tater gab beim
Verhör drei verschiedene Namen an. Es scheint ledoch lidjer gu
sein, daß er aus San Louis stammt und Daniel sakazar Hecht,

Er gestand, daß der Anschlag vom unterlegenen Prasidcut-
schastskandidatcn Vascvncelos angestiftct wurde, der sosor«
nach der Ermordung daß gesamte Kabinett unschädlich uiachen
und die Negiernngsgewalt an sich reißen ivollte. ES sind noch
siebe» Verdächtige verhaftet worden. ,

Sofort nach dem Anschlag wurde der Kriegszustand
und die Telcgrammspcrreverhängt, aber zwei Stunden spater
ivieder aufgehoben.

Aus aller Well.
□ Ruhestörungen bei der Beerdigung eines Laiidtagsabgeord-

neten. Bei der Ueberführung der Leiche des kommnurstischen
preußischen LandtagsabgeordnetenMeyer kam es in Berlin
zu kleineren Tuinulten. Als der Leichenzug sich vom ^ cebknecht-
haulc am Bülowplotz in Bewegung setzte, sammelte sich cme
große Menschenmenge, die die Internationale sang. -UL? |ic Der
Aufforderung der Polizei, auscinanderzugehen, nicht Folge
leistete, mußte sie uicker Zuhilfenahme des Gummiknüppels zer¬
streut werden.

□ Am Ssnnabcnd Urteilsverkündung i», Tschcrwonzcn-
fälscher-Prozeß. Laut einer Berliner  Meldung hat der
Staatsanwalt seine Anträge aufrechterhalten. Die Urteilsver¬
kündung erfolgt am Sonnabend vormittag.

□ Der BelcidigungSprozeß des Neichsanwalts Jorns . Im
Berliner  BelcidigungSprozeß des Rcichsanwalts -oorns
acaeil Bornstein wurde der konnilunistische Abgevrvncte Preci
vernommen, der damals mit Rosa Luxemburg zusammen ver¬
haftet und ins Edenhotel gebracht ivorden war. Er gab cm«
ausführliche Schilderung der Vorgäiige und erklärte, daß au;
der Fahrt im Auto keinerlei Mißhandlungen der Späten gegen
die Verhafteten vorgckommen seien. Rcichsanwalt c.01118 icyit-
berte, wie er gegen die ungeordneten Zustände im Gefangnrs
eingeschritten sei. Er habe alle Mißstände nicht aus den bösen
Willen der Beteiligten, sondern auf^ die Ungeschultheit des
Personals und die Schwierigkeiten in jener Zeit gesüioben.

□ Die Unruhen in Hamburg vor der Bürgerschaft. In der
Sitzung der H a m b n r gl s ch en Bürgerschaft kan, cs auf
Grund einer Anfrage der Kommunisten zu einer iebhaftcn Aus¬
sprache über die Krawalle der letzten Woche. Ein sozialdemokra-
iischer Redner machte dabei die aufsehenerregendc Mitteilung,
,aß die Kommunistische Partei den Verwandten des vei den
Kundgebungen erschossenen Lehrlings mehrere Tausend Mark
für die Herausgabe der Leiche geboten habe, um sie auf Kosten
der Koiniiiunistischen Partei beerdigen lasseii zu können. Dieser
Feststellung, die der Polizeisenator aus Grund amtlicher Ver-
nehmungcii bestätigte, ivurdc von den Kommunisten unter gro¬
ßem Lärm widersprochen.

Hi Trondhjem Ivird nicht umgetauft. Nach Meldungen aus
Oslo  hat im ilorwcgischeii Odelsthing, der zweiten Kammer
des Sthorting , die Abstimmung über den Namen Trondhjem
stattgcfunden. 27 Abgeordnete stimmten für den alten Namen,
ivährcnd 55 für Niidaros waren, so daß die Vorlage abgelehnt
wurde. Bei der ersten Entscheidung des Odclsthina wurde be¬
kanntlich der Name Nodaros mit einer geringen Mehrheit angc-
nommen, nachdem die Arbeiterpartei dafür gestimmt hatte.

O Schwere Stürme auf dem Atlantik. Der mit drei Tagen
Verspätung in Halifax  eingetroffenc holländische Amerika¬
dampfer „Veendam" berichtet von schweren Stürmen auf dem
Atlantik. Der Sturm war zeitweise so stark, daß das Schiff inner¬
halb weniger Stunden mit 60 Seemeilen von seinem Kurs abge¬
trieben wurde. Tie „Veendam" erlitt schtoerc Beschädigungen«n
der Kommandobrücke und Kapitänskabine. Mehrere Mann der
Besatzung erlitten Verletzungen.

ihrem künftigen Leben bekannt, zeigte ihr da rmvr&orr fortt
der Straße abzweigende lauschige Wiese»- und Walopjave,
die ihre Spaziergänge bilden und nannte ihr die -
sttzunaen an denen man vorüberkam.

Melittc blickte auf eine im Abenddammer eben ver¬
sinkende Landschaft, in der endlose Wälder von Mtien
Wiescntälern , einsamen Teichen, freundlichen Weilern,
Ruinen und Schlössern malerisch unterbrochen wurden.

„Welcher Frieden !" dachte sie. „Welch wundersame L>tMe
ringsum .' Und wie anheimelnd alles !"

'Das letzte Schloß, ehe man Mauerberg selbst errmcht̂ .
lag, nur zum Teil sichtbar, in einem großen, vcrwlld>.rten
Park , besten Mauer längs der Straße hinlief. .

Es schien sehr weitläufig , machte aber aus irgendeinem
Grund ? einen düsteren, fast traurigen Eindruck auf Melitta.

Vielleicht, weil von all ' den vielen Fenstern nur wenige
erkenchter waren , weil der Nachtwind in den hohen, v
zu dicht stehenden Baumen rauschte und weil e:n Haua)
von Verlassenheit darüber zu liegen schien. . ,r

„Das ist Senkenberg, " sagte dre Baronrn ^ dre ihrem
Blick gefolgt war , „unsere nächsten Nachbarn, ^ re werden
ziemlich oft mit uns dort hinkommen, ,denn das alte Frau
lein von Senkenberg ist die einzige wirkliche Freundin,
ich besitze. Außerdem ist seit kurzem ein Neffe dort M
Besuch, mit dem Lisa zuweilen Tennis spielt oder spazieren
reitet "

„Das Schloß gehört Ihrer Freundin ?" ,
„Nein , dem Bruder meiner Freundin . Aber der ist ein

unzugänglicher Mensch, der nur in seinen Antigun-a
schätzen lebt und mit niemand verkehrt."

„Ja . Und wie ich glaube, nebenbei ein t,ef unglück¬
licher Mensch. Warum , weiß eigentlich memand. Renate
obwohl so gut mit mir befreundet, hat nie ein Wort
darüber verloren , und ich würde mir natürlich lieber dre
Zunge abbeißen, als eine indiskrete Frage tun . ^Maiie -̂
zäblt , daß ihn der Tod seiner jungen, schonen r)-rau und
eines einzigen Kindes zum Menschenfeind gemacht hat.
Ich weiß darüber , wie gesagt, nichts Näheres, denn das
spielte sich ab, ehe ich selbst in die Gegend kam. Aber hier
sind wir ! Und da unter dem Portal steht naturlrch, auch



A Dannstadt . (B c z i rk s s chl a ch th au s .) Es ist (je-  j
i-Iant , für blc ivichttosteu Orte der Bergstraße und des Rieds
ein Bezirks schlachthaüszu errichten, das für Bensheim , Heppen¬
heim, Auerbach, Lorsch usw. zuständig wäre . Moderne hygienisch
eingerichtete Schlachthäuser können von den einzelnen Gemein-
len in absehbarer Zeit doch nicht erstellt werden . Endgültige
Beschlüsse liegen aber noch nicht vor.

A Dannstadt . (H essen gegen die Weinsteuer .)
Auf die von der Presse verbreitete Nachricht, daß die bevor¬
stehende Neichsfinauzreform unter anderem die Wiedereinfüh¬
rung der Reichsweinsteuer vorsehc, hat der Hessische Minister
für Arbeit und Wirtschaft die Hessische, Gesandtschaft ersucht,
falls dieser Plan tatsächlich bestehe, bei der Rcichsrcgierung
energische Vorstellungen zu erheben. Weinbau und Weinhandel
könnten besonders bei ihrer jetzigen Notlage diese Steuer , die
mindestens zum Teil an ihnen hängen bleibe, nicht tragen.

A Darmstadt. (A us d ein Gerichtssaal)  Die Ge¬
schäfte mit ' Wechselaustausch , sogenannte Wechselreiterei , sind
m unserer Zeit häufig . Einem kürzlich verhandelten Prozeß
ist heute ein treuer gefolgt , der ein Bild von derartigen Ma¬
chenschaften gab. Eine ganze Reihe von Personen war in die

Angelegenheit verwickelt. Fünf Gewerbetreibende , in Pfung¬
stadt , Wiesbaden , Höhr i . W ., Holzminden und Nürnberg
mußten aus der Anklagebank erscheinen . Es wurden Finanz¬
wechsel als Warenwechsel ansgetauscht und dafür 5 Prozent
Provision bezahlt . Der Hauptangeklagte ist ein Produklen-
händler aus- Pfungstadt , der sich auch noch wegen Betrugs zu
verantworten hatte . Biele seiner Kunden fühlten sich beuach-
leitigt , weil sie auf Bestellung von 40prozeutigcm Kali um
Aprozentiges erhielten . Der L̂ igeklagte erklärte , daß er einen
ganzen Waggon verschiedener Mengen und Prozente bestell!
habe , aber die Bezeichnung habe gefehlt . Es sei nicht seine
Absicht gcipesen, die Leute zu betrügen . Der Staatsanwalt
beantragt gegen ihn vier Monate Gefängnis tvegen Wechsel¬
reiterei und betonte , daß derartige gefährliche Unternehmen
gebührend bestraft werden müßten . Äcgcn Betrugs beantragt
er drei Monate Gefängnis , znsammensasscnd eine Gcsamtge-
sängnisstrafe von sechs'Monaten , weiter ivcgen Verstoß gegen
die Verordnung über künstliche Düngemittel eine Geldstrafe
von K)0 Ml ., weil er cs versäumt hat , seinen Kunden die vor¬
geschriebene Bescheinigung auszustellen . Der Staatsanwalt be¬
tont , daß hinter dem Wort „Akzeptaustausch ", wie in Zeitungen
inseriert war , sich nur Reitwechsclangebote verbargen , daß
solche Wechsel nach Bedarf herausgeschrieben werden konnten.
In einzelnen Fällen waren die Wechsel als Warenwechsel zu-
rechtsrisiert , die Kontrahenten wohnten weit auseinander , so
Laß eine Kontrolle nicht leicht möglich war . Gegen den Ange¬
klagten auL Wiesbaden und den ans Holzminden beantragte
der Staatsanwalt Geldstrafen , deren Höhe er in das Ermessen
des Gerichtes stellte. Zwei weitere Angeklagte sollen freige-
sprochen werden . Das Gericht erkannte in später Abendstunde
gegen den Angeklagten aus Pfungstadt auf sieben Wochen Ge¬
fängnis wegen Beihilfe zum Betrug und in einem Falle wegen
vollendetem Betrug uno tvegen Vergehen gegen die Düngc-
mittclverordnung . Im übrigen erfolgt Freisprechung . Die
Angeklagten aus Wiesbaden und Holzminden erhalten je ü>!

'Mark Geldstrafe , evt . je ein Tag Gefängnis für je 10 Mar .'
Geldstrafe.

A Frankfurt. (Sechs Arbeiter bei einer Explo-
Ti o ii verunglückt .) In der Fabrik für Automobilzubchör-
teilc von Hermann Frauke in der Schloßstraße 85, entstand eine
Explosion, wobei sechs Personen des Betriebes verletzt wurden.
Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . Eiic Teil der Ver¬
unglückten wurde dem Städtischen Krankenhaus zugesührt . Der
Urspcungshcrd der Explosion konnte noch nicht genau fcstgc-
stellt werden. Der Materialschaden beträgt etwa 10 000 Mark.
Er ist durch Versicherung gedeckt.

A Friedberg. (A u s bei « Polyte ch.n i ku tu ausge¬
llt i c s Ltt.) Zu der kürzlich gemeldeten gerichtlichen Bestrafung
von Studierenden des Polytechnikums ivcgen Baumfrevels —
die Üebeltäter hatten einer Anzahl junger Bäumchen die Kronen
abgebrochen —, teilt der Jngenieurbund Friedberg mit , daß die
betreffenden Studierenden sofort nach Bckänntwerdcu der Tat,
also noch vor ihrer gerichtlichen Verurteilung , aus dem Poly¬
technikum ausgewiesen wurden.

A Friedbcrg . (Schon w i e d e r F i s ch st e r b e n .) Neuer --
dings macht sich zum zweiten Male ein großes Fischsterben in
der Nidda bemerkbar. Eine schwarzbraune , übelriechende Flüssig¬
keit verursachte wieder den Tod großer Fischmengen.

A Nicdcrlahnstein . (Schwarzfa  h r t i m 1) Z u g.) Zwei
junge Burschen hatte » von einer oberrheinischen Station aus
eine O -Zug -Reise als blinbe Passagiere aiigctretcn . Bei der
Durchfahrt des Zuges durch den Bahnhof Kaub wurden die
beiden, die vergnügt auf dem Trittbrett zwischen zwei Wagen
saßen, entdeckt und durch ihre Festnahme der Reise ein. schnelles
Ziel gesetzt.

A Wetzlar . (Ein Bürgermeistcr als Heirats¬
vermittler .) Dem Bürgermeister von Wetzlar ist dieser
Tage ein Schreiben eines jungen Belgiers zugcgcingen, der nach
Beendigung seiner Studien augenblicklich seine militärische
Dienstzeit bei einem Brüsseler Grenadierregimcnt ableistet . Der
junge Belgier verlangt nicht mehr und nicht weniger, als daß
ihm der Bürgermeister zu einer Frau verhelfe. Dieser offenbar
mit der Tätigkeit nicht vertraut , gab das Schreiben au eine
Zeitung weiter , die den uachstcheudcn Wortlaut veröffentlicht:
Sehr geehrter Herr Bürgermeister ! Verzeihen Sic , bitte , die
Störung , aber die Angelegenheit , in der ich mich a» Sic wende
wird sicher Ihre Angestellten interessieren . Ich bin 22 % Jahre
alt . Meine Studienjahre sind beendet, augenblicklich absolvicrc
ich meine militärische Dienstzeit . Ich liebe das Studium und
iutcressicre ruich sehr für Deutschland . Ich würde gern geistige
Beziehungen mit einem jungen , schönen deutschen Mädchen
pflegen, welches auch studiert hat und sich für Belgien interes¬
siert . Unter Ihren Angestellten werden sich wohl Personen be¬
finden , denen dieses Angebot gefällt . Ich würde glücklich sein,
von einer sich hierfür interessierenden Person eine Antwort ztc
erhallen , begleitet von einer Photographie , da cs angenehm ist,
auch die Züge der unbckaunnten Frettndin zti kennen."

A Giessen. (V o u einem Neubau  a b g e st ü r z t ) Der
Elektromonteur Albert Donatt stürzte am Neubau des (staat¬
lichen Vetcrinäruutersuchungsamtes bei Justallationsarbeiteu
im Innern des' Gebäudes aus etwa sechs Meter Höhe ab. Er
siel durch ein Glasdach und trug einen Armbruch und Kopf¬
verletzungen davon.

A Kassel. (Professor ^ Dr . Friedensburg g c -
storbcn .) Aus Hirschbcrg (Schlesien) wird gemeldet: Der in
ganz Deutschland als hervorragender Münzkenner bekannte
Senatspräsident a. D . Gehcimrat Prof . Dr . Fricdcnsburg ist
in Hirschberg an den Folgen eines Schlaganfalles in, Alter von
73 Jahren gestorben. Geheimrat Dr . Fricdensburg war der
Sohn eines einstmaligen Oberbürgermeisters von Breslau und
zuletzt Senatspräsident im Reichsfinanzaint , aus dem er 1910
ivcgen Krankheit ausschied. Der Verstorbene war eine anerkannte
Autorität auf numismatischem Gebiet . Ein Sohn des Ver¬
storbenen ist der Regierungspräsident Dr . Fricdensburg m
Kassel.

Adolf von Menzel.
Vor einem Vierteljahrhundert , am 9. Februar 1905, starb

ln Berlin , neunzig Jahre alt , Adolf v o n M e n z e l . Als Maler
und Zeichner zu einer geschichtlichen Persönlichkeit geworden,
hat Menzel Ehren erfahren und Ansehen genossen wie selten
einer vor ihm. Zu seinen Hauptwerken zählen : Friedrichs des
Großen Tafelrunde , Abeudkonzcrt Friedrichs des Großen und
Lrönunü König Wilhelms ln Königsberg.

Sein wahrer Name. !
Roman von Erich Ebenstem.
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23 . Fortsetzung.
Melitta umfaßte alles mit einem Blick : das hübsche,

ssokett ins Grün hinein gebaute , bis unter dem Dachfirst
festlich erleuchtete Rokokoschlößchen mit den Sandstein¬
figuren rings um den Kiesplatz , zwischen denen Kugel-
.lorbeerbäumchen in grünen Kübeln standen.

Die geradlinigen Alleen des jetzt schon fast nächtlich
dunklen Parkes , die rosenumrankte Glasveranda , von der
zwe » breite , weiße Marmortreppen im Halbkreis nieder-
sührten in den Park , und das süße, liebreizende Geschöpf
im weißen Batistkleid , dessen Haare wie goldflimmerude
Aehren über dem rosigen Kindergesicht lagen , nahmen sie
ganz gefangen.

Sie atniete tief auf . Nein — das war nicht die kalte
Fremde , vor der sie sich sechs Eisenbahnstunden lang heim-
Acb gebangt hatte — das war ein liebes , freundliches
Stück Paradies , in dem man sich vom ersten Augenblick an
heimisch fühlen mußte.

„Liebe , liebe kleine Lisa , wollen Sie mich ein bißchen
lieb haben ?" fragte sie innig , mit einer ganz ungewohnten
Rührung in der Kehle , die sie vergebens zu unterdrücken
versuchte.

Statt aller Antwort flog ihr das zierliche , blonde Gs-
fchöpfchen an die Brust und küßte sie lächelnd.

So war Melittas Einzug in Mauerderg gewesen . Und
nun war sie schon volle vierzehn Tage hier , ganz einge-
lebt und so glücklich, wie sie neben dem Gedanken an Felix
und den ihr bitterernst grollenden Vater überhaupt sein
.konnte.

Es war Wend . Die Baronin saß mit Melitta plan - i
Dernd in einer Kaminecke des Speisezimmers , während i
Lisas El ?engest alt zwischen den dunklen , geschnitzten Möbeln -
-wie ein Lichtstrahl hin - und herglitt.

Sie suchte ihre s -iedensachen zusammen , die wie ge¬

wöhnlich verstreut umherlagen , ^ ie war schläfrig und
wollte zu Bett gehen . .

Endlich hatte sie altes beisammen : Ein Buch , das
Ta >schenmessce, oi-e Gartcnhaiidschuhe , eine Handarbeit und
ihr Täschchen mit Portemonnaie und dem Schlüssel des
Tagebuches.

Nachdem sie gegangen , blieb es eine Weile still im
Gemach . Beide Frauen dachten dasselbe : Wie wird sie
tägbich schöner und liebreizender ! Und das Leuchten in
ihren Augen tiefer und ihre Zärtlichkeit inniger!

Melitta seufzte unwillkürlich . Ach — sie -glaubte , es
wohl erraten zu haben , was Lisa so strahlend machte ! Hätte
sie es doch an sich selbst erlebt.

Das war die Hochflut der Liebe , die eine reine Mädchen-
seele hoch emporträgt über den Alltag des Lebens bis
an die Tore des Himmels . . .

Plötzlich sagte sie : „Frau . Baronin — Lisa will , daß
wir morgen gleich nach Tisch abermals einen Ausflug zur
Teichmühle unternehmen . Es ist der dritte größere Aus-
flug in dieser Woche. Sind Sic einverstanden ?"

Tie Baronin lächelte.
„Warum denn nicht ? Zu Pferde natürlich ."
„Ja !"
„Wenn Sie so gut sein wollen , die Führung zu über¬

nehmen , denn ich, wie Sie wissen, vertrage das lange
Reiten nicht ."

,FZch bin mit Vergnügen dabei . N ur — —"
„Ach , dann reiten Sie nur bestimmt ! Es tut Lisa so

gut . Und überhaupt — sie ist ganz verändert , seit Sie hier
sind . So froh ! Sv zufrieden ! Früher hatte sie immer
Sehnsucht , von Mauerberg wegzukommen , träumte sich
allerlei goldene Berge zusammen , die draußen in der Welt
irgendwo aus sie warten — das machte mich oft ganz un¬
glücklich. Denn sehen Sie . wenn ich mich auch zu dem
Opfer entschlösse, um Liias willen zu reisen , es würde
doch nur eine traurige Fahrt werden . voll Enttäuschungen
für sie ! Ich schttetze mich schwer an . habe nirgends Be¬
ziehungen und bin io unselbständig unter fremden Men¬
schen. "Mein guter Egon har mich verwohnt — ihm war
es lieb , baß nl> jo war . Und iväter habe ich, nur in der
Vergangen heu leveno . den Anschluß versäum !. Ich sehe

A Wcilmnnster . (Eifersuchtstat eines Kauf'
m a u n s .) Nachts gab der in den 30cr Jahren stehende Kauf
manu Röder , der hier ein klciites Kolonialwareugeschäft betreib'
auf seine gleichaltrige Frau drei Schüsse ab, die alle trafen u»
die Frau au Brust und Armen verletzten. Röder , der die D
aus Eifersucht beging, wurde in Haft genommen und bei
Amtsgericht Wcilburg zugeführt.

A Hanau . (Eine hundertjährige Kurhcssin-
Im Hause des evangeltschen Pfarrers Bill , des Schwiegersohn!
ihrer Tochter , lebt tu Langenselbold (Kreis Hanau ) die Förster
Witwe Minna Kersting, die am 9. Februar 1830 in Hünfeld gk
boren ist, also in diesen Tageit hundert Jahre alt wird . Leider
1)at_die Greisin im Novenibcr v. I . durch einen Sturz eine»
Unfall erlitten , an dessen Folgen sie heute noch leidet , so das
die Feier ihres 100 . Geburtstags eine wesentliche Bccinträch'
gung erfahre » ioird

MWUlW« .
»immer 18

-amstag , den 8. Februar . 6.3V: Wetterbericht und Zeitangabe-
Anschließend: Morgengymnastik. — 11.15—11.45: Schulfunk: ®c9c,1,P | fl | 8Sf | | S7J
wartsstimdc. — 12.15: Schallplattenkonzert : Unterhaltungskonzert* _
— 13.45 (1.45): Werbekonzert. — 14—14.45 (2—2.45): Von StutVvr bedeutungsvoll
gart : Stunde der Jugend . — 16—17.45: (4—5.45): Von Stuttgart ! Interesse . — Tic
Nachmittagskonzert. — 17 (5): Aus dem Pavillon Excelsior, Statt'
gart : Tanztee. — 18.05 (6.05): Stunde des Frankfurter Bundes sü> Voll bc *’
Volksbildung: „Helen Keller, die blinde taubstumme Schriftstellerin . ,
und soziale Fürsorgerin ". — 18.35: (6.35): Nach Stuttgart : ©tunW'r ' .c ’ R s t ag
der Arbeit : Ein Gespräch zwischen Landesrat Häring und eineckB° ^ * " lc !s

oI)IfaIirt§bfIpni»r. — 1tut .', C7.051: Von Kassel (nach Stuttgarts ^ - ^ ^ ( das vsfiWohlfahrtspfleger. — 10.05 (7.05):
Spanischer Unterricht. 19.30 (7.30): Nach Stuttgart und Zürichs . ®„e ! e « c
Unterhaltungskonzert. — 20.30 (8.30): Bon Kassel (na»* rl̂ ^ ^ lst bei
und Zürich): Höre ich recht? Eine Mikrotenselei von Albinus . ^ TjZdbschwduug in
81.15 (0.15): Nach Stuttgart und Zürich: Bunter Aluuid. c v **1

"gehenden Berha0.30 (10.50—12.30): Nach Stuttgart : Tanzmusik. ..... L .. .
-rung wird sich fü

Sonntag , den 0. Februar . 7—8.15 von Hamburg : Hafenkonzeckaller Energie etnft
9—10: Morgenfeier. — 10.30: Buch und Film . — 11: GottfriWerhandlungen fit
Kölwel, Vorlesung aus eigenen Werken. — 12: Mandolinenkonzcrt-lernng cs wünscht
14 (2): Stunde der Jugend . — 15 (3) : Stunde des Lartdes. — verstand leisten nl»
(4): Vortrag von Walter tzasenclever. — 16.30 (4.30): Nach Stuck' viele Bcdculen zu
gart (von 17—18) — Köln (16.30—17.30): Violinkonzert. — 18 (6):J, mit der man de.
Stunde des Rheiii-Mainischen Verbandes für Volksbildung. — 1S.$
(6.30): „Die Musik der Neugriechen". — 19 (7): Stunde der Frank' J ) jg <j
furter Zeitung. — 19.30 (7.30) Von Stuttgart : Blasmusik. — 20-8̂ , , ,, *■
(8.30) Von Stuttgart : „Quer durch das lustige Wien". — 21.Ä * >chstag hi>
(9.30) Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert. — 22.45 (10.45) ülcT um  Zun
Stuttgart : Nachrichten. — 23.15 (11.15) Von Stuttgart : Tanzmusit .̂^ ^ T 'd!Mg-Ges

Montag , den 10. Februar . 6.30: Wetterbericht und Zeitangabt'^ g^^^ s- " ^ Ä^
Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: SchallPlattenkonz>Ä<n Zusammen bl,

-1.45): Werbekonzeck-,Z  nUnterhaltungskonzert . — 13.30-
12.30:

-13.45 (1.30-
- 15.15- 15.45 (3.15- 3.45): Stunde der Jugend . - 16 (4): Haus'chUĝ ^ °^ st wc
srauen-Nachmittag. — 17 (5) Von Bad Homburg (nach Stuttgart ^

0 Nach Stuck'. , . F:16): Konzert. - 18.05 (6.05): Zeitfragcn. - 18.35 (6.35) Nach Stuck',z,1 &
gart : „Chicago". — 19.05 (7.05) Nach Stuttgart : Englischer Untckl,,, i,

erltudienrat Vaul Olbrick. — 19.30 (7.301: Dc,!  S>richt, erteilt von Oberstudienrat Paul Olbrich. — 19.30 (7.30): „w»£inu8rmr* ""
Bortrag mit Schallplattcnbeispielen , ll ”‘loeit L-puren oes ganzes , Borirag mir tsaiattpt.attcrwel>pieten

Dr . Wilhelm Heinitz. — 20.15 (8.15) Nach Stuttgart : Mchô xx
Dehmel zum Gedächtnis. — 20.45 (8.45) Nach Stuttgart : Lieder'-,,,, , J e” ß
abend. — 21.30 (9.30) Nach Stuttgart : Preisprogramm . — 22.1oic Zentrum «'/ p.
(10.45) Nach Stuttgart : Nachrichten. tion der ChriAic

Dienstag , den 11. Februar . 6.30: Wetterbericht und Zeitnangabtts um 10 Ahx L .
Anschließend: Morgengvmnastik. — 13.15 (1.15): Wcrbekonzert. -^Partei um 14 U(
13.30—14.30 (1.30—3.30) Schällplottcukonzern M)clnsscher Hunickend Deutschnatioi
— 14.15 (2.15): Empfang des Heilsarmeegenerals Higgins. — lätknachmittaa ihre T
Us 15.45 (3.15—3.45): Stunde der Jugend . — 16 (4) Nach Stuck " "
gart : Konzert der Smbsknpclle der Heilsarmee, Berlin . — 17-t
(5.15) BonFreiburg : Lieder von Richard Trunk. — 18.06 (6.0S£

1S.GVon Kassel: „Die gegenwärtige Krise der Selbstverwaltung ". — ennTifrr —
(6.35) Von Stuttgart : „Das Südtiroler Frauenstist Sonnenburg ' -j,, ^ ^ cha
— 19 (7) Nach Stuttgart : „Lobrede auf den Snobismus ", VortrÄ,s biucr b - h
von Anton Kuh. — 19.40 (7.40) Nach Stuttgart : Zeitberichte. ^ ,deu i«if r l'!'UJi:tcl
20.25 (8.25) Von Stuttgart : „Michail". — 22.85 (10.25) Nach Stucklsg,̂ ,, ^ Umgang
gart : Nachrichten. — 22.50 (10.50) Von Mannheim : KomponisteckHrĝ Ä ^ ^vssgzk,
stunde. — 23.35 (11.36) Von Mannheim : Tanzmusik, >e„ finaleiccfe C

'" unsinnige Beb!
- - - - -- -— i>lc beste Unr ;, ;»f1rL bcftc  Politik

nuO m „5Lr^ 0ctt)icK
Lisa

nicht mehr
werden, nicht

dak durch

zurückgelasseir.
nia alt seine’f "" Rück- und
m,a at . fern dauern , mit diese

ja ein , daß es schlimm ist für Lisa , aber
hüben wir ja Sie ! Nun ist alles gut . Und
die Einsamkeit dieses stillen Erdenwinkels
bitter ."

„Ich fürchte nur , Frau Baronin , daß nicht ich innen acfnrnYT'
Verdienst au dieser Aenderung habe , sondern ein anderer , » ü>>, du,-
nnd ich fühle mich verpflichtet , über diesen Gegenstand , *,
einmal Ihre Meinung einzuholen ." ^ " grau

„Sie meinen Prosper von Rodenbach , den NeM Großbrit, n! - nt (l
Herrn von Senkenbergs " fragte die Baronin abermals - - - nten
lächelnd . „ Haben Sie es also auch schon bemerkt ?"

„Ich glaube , es ist kein Zweifel , daß Lisa
Gedanken erfüllt und auch sie —"

„Ach , es wäre so schön. Etwas Lieberes könnte mir ja
das Schicksal gar nicht in den Schoß werfen ." ip

„Sie haben also nichts gegen die Verbindung^
„Was sollte ich dagegen haben ? Prosper ist der Aufklärmi,,

netteste junge Mann , den ich kenne. Gut , ehrenhaft . , g ~ ’
ritterlich — dabei ein wahres Sonntagskind . Niemand av luar
kann besser zu Lisa passen . Und dann bliebe sie ja hier ! ,e ^ 3 9 , °^0C
Ach, wie wäre das schön !" ,ß es Jl u A c

„Ist es denn schon bestimmt , daß Herr von Roden ' ' c'
bach dereinst Senkenbcrg erben wird ? Fräulein von .ursst
Seukeuberg sprach doch neulich von einem anderen Neffe » mordme,,
- einem gewissen Lavandal ?" iger Anm.ft V kJ

Aber ich glaube nicht , daß er in Betracht lui|r^r" ^„Ja . Ader tci) giauue nicyi , oap er rn Äerram -- ng witrdcii ein s
kommt . Der alte Seukeuberg hatte immer eine Antipathie nderwagc « bcsckl
gegen ihn , wie Renate durchblicken ließ . Tatsächlich war
Felix Lavandal bisher auch noch nie aus Senkenberg , f» zugegeben "
weit ich denken kann , während Prosper und sein Zwillings ' k zu sein. Der ' N
druder Erich zwischen ihren großen Reisen zuweilen immer nuar verübt und"
ein paar Wochen zu Gast bei Senkenbergs weilten ." , t. Der Kopf nun

„Erich Rodenbach , das ist der , der sich gegenwärtill igett fehlende,, «u
aus einer Weltreise befindet ?" OJr. •, Lösung des M

,Ja . Diesmal mußte er allein reisen . Herr von Seck' :n erregt.
kenberg wünschte , daß Prosper den ganzen Sommer über
in Senkenberg bleibe . Ich glaube , das ist allein schock
ein Zeichen , daß er ihn für seinen künstigen Erben ack' '
sieht"

„Nun , dann ist ja alles gut ."
(Fortsetzung solgt .)
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